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Zäinirdlicfis in dieser Krimmer entirnlterrsri ^Vintsrmüirtsl und ? a1otots , kür Lrrvnelrsens sorvol nls kür I^ indsr ^ sind in den NuAusinsn von
kkorrinunn Gersorr , Lerlin , ^Verderseirer Nnrkrt , und ? nris , Uns UeiAere 37 , su den verseinedsnstsn preisen ^u Iruden^

Verzeichniß der Schnittmuster
auf dem der heutigen Nummer beiliegenden Supplement.
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s Nr. 8: Taillenwärmer. — Vorders . Schnitt Nr . VI , Fig . 28—32.

Nr. 1t:  Paletot „ Lausanne"  für Mädchen von 5—7 Jahren . — Vorders.
Schnitt Nr. V, Fig. 22—27.

Nr. 1? und 18:  Mantel ,, (.'roix " . — Vorders. Schnitt Nr . II, Fig. 5—9.
Nr. 19—21:  Paletot „ l-'ransais " . — Rucks. Schnitt Nr . IX, Fig. 49—56.
Nr! 22:  Mantel (Havelock)  für Knaben von 7—9 Jahren . — Vorders.

Schnitt Nr . IlI , Fig. 10—14.
Nr. 23 und 24:  Paletot „ Eugenie"  für Mädchen von 13—16 Jahren . —

Vorders. Schnitt Nr . IV, Fia. 15—21.
Nr. 25: Paletot „ l'̂ i.iH-nol^  für Mädchen von 7—9 Jahren.

Schnitt Nr . X, Fig. 57—62.
!Nr. 28: Gestrickter Kinderkragen. — Rücks . Schnitt Nr^ XIl , Fig. 70.
Nr. 39 und 4» : Damenjacke „ Figarina " . — Rücks . Schnitt Nr . XI,

Fig. 63—69.
Nr. 41: Paletot „ Piccolomini " . — Rücks . Schnitt Nr . VIII . Fig. 42—48.

iNr. 42: Mantel „ Stuart " . — Vorders . Schnitt Nr . I, Fig. 1—4.

Man näht den Revers soweit auf dem Paletot fest.Hdaß er nur zur halben Breite
frei absteht. Der obere Theil des Tascheneinschnittes wird an den auf der Rückseite
nach oben übertretendenTaschentheil festgenäht. Hierauf arrangirt man den nach
Fig. 35 im Ganzen geschnittenen Rückentheil in Falten. Es wird zuerst in der
Mitte eine nach innen liegende breite, vom Halsausschnitt bis zur Taille festzu¬
nähende Falte gebildet, indem man den Stoff der als „Hintere Mitte" bezeich¬
neten Linie entlang nach der Rückseite zusammenbrichtund den nun doppelt
liegenden Stofftheil der punctirten Linie entlang von ^ bis ^ auf der Rück¬
seite zusammennäht; diese Naht muß alsdann außerhalb die Mitte des Rückens
bilden und aus die als „Hintere Mitte" bezeichnete Linie der flach auseinander
zm legenden inneren Falte treffen. Außerdem bildet man zu beiden Seiten der
Mittelnaht noch je 2 kleine, nach oben und nach unten frei auslaufende Falten.

Rücks.

Paletot„Martini".
Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2. — Der Schnitt befindet sich unter

Nr . Vll , Fig. 33—41. Rückseite deS Supplements.
Unter den in heutiger Nummer in Abbildung und Schnitt gegebe¬

nen Winter Confections repräsentirt vorzugsweise der Paletot „Mar¬
tini" den der Damentoilette gegenwärtig aufgeprägten chevalereSken
Ebarakter und dürfte, unserer Meinung nach. . jungen Damen bei ihren
Vergnügungen auf der Eisbahn eine vorteilhafte Bekleidung sein
Mitwirkend zu dem etwas militairischen Eindruck dieses Mantels ist
der Stoff desselben, ein grauer Double mit  hellblauer  Kehrseite, welche
an den Aermelaufschlägen, dem Reverstragen und den Taschenpatten
nach außen liegend zum Vorschein kommt. Diese genannten Theile

..sind, sowie der vordere Rand deS Mantels , mit Paffepoil von jchwe-
rein grauen Taflet eingefaßt und zeigen noch außerdem >chmale graue
Doublestoffstreifchen, gleich den sogenannten Litzen an den Militalr-
kragenaufgesetzt— auf jedem der Streifchen einen oryduten Metalt-
knops; gleiche' Knöpfe dienen zur Garnitur und zugleich zum Schluß
der oben weit übereinander oder reversartig zurückzulegenden
Vordertheile. Der weite Rückentheil wird in der Taille durch
eine blaue Spange zusammengehalten, die sich an beiden Enden
je einer Patte anschließt, welche in der Seitennaht mit
eingefügt ist.

Man braucht zu diesem Paletot 260 Cent. Stoff
von 137 Cent. Breite. Wir lassen der weiteren Be¬
schreibungeine Angabe über die Art der Nähte für die
dickenTuchstoffe vorangehen. Die die Haupttheile ver¬
bindenden Nähte werden mit Hinterftichen ausgeführt
und die Einschläge auf der Rückseite breit auseinander
liegendmit Saumstichen festgenäht, welche jedoch nur
die untere Fläche des Stoffes fassen, also nicht völlig
durchgreifendürfen. Die Aermelaufschläge sind — ohne
Einschlag— mittelst sogenannter Stoß naht mit dem
Aenuel zusammengenäht; auf gleiche Weise geschieht
das Anstücken von Theilen, wenn solches bei nicht hin¬
reichenderStoffbreite erfordert wird. Diese Stoßnaht

M führt man mit nicht zu dichten überwendlichenStichen
A4 ans und streicht alsdann die Naht der Art platt , daß

die verbundenenTheile nur mit der äußersten Kante
zusammenstoßen. Die Aermel näht man
»ul Hinterstichnahtein, deren Einschläge
»lan unter dem Arm auseinander gebogen
festnäht, übrigens aber zusammenliegend
umsticht; sämmtliche aufzusetzende Litzen-
lireifenwerden ohne Umschlag mittelst dich¬
ter Saumstiche aufgenäht.

Die Zusammensetzung des Paletots
jeschieht nun folgender Art:

Man legt dazu in der Richtung nach der Mitte Kreuz 1 auf Punct 1, Kreuz 2
auf Punct  2  und durchheftet die Falten der von // ausgehenden, die Kreuze und
Puncte verbindendenpunctirten Linie entlang. Man näht hierauf Vorder- und
Rückentheil auf der Achsel von 6 bis / >, an der Seite von ^ bis zusammen,
in welcher letzteren Naht man zugleich je eine der nach Fig. 36 mit Passepoil-
Einfassung zu fertigende Patte , Doppelpunct auf Doppelpunct, Kreuz auf Kreuz
treffend, mit einfügt. An einer dieser Patten wird die nach Fig. 41 in gleicher
Weise zu fertigende Spange mittelst Knopf befestigt. Am anderen Ende der
Spange führt man ein Knopflochaus, um sie damit über den oberen Knopf
der gegenüber befindlichen Seitenpatte ziehen zu können. Nachdemder untere
Rand deS Paletots gesäumt, wird der obere Rand passepoilirt; hierbei ist das
Umschlagen der oberen Ecken zu berücksichtigen, indem man den Passepoil vom
Halsausschnitt bis zum zweiten Knopfloch nach der Rückseite übersäumt. Der
linke Vordertheil erhält nur in der oberen abgerundeten Ecke ein Knopfloch,
während man im rechten Vordertheil die Knopflöchernach Angabe des Schnit¬
tes ausführt und beiden Vordertheilen die vorgezeichneten Knöpfe aufsetzt.
Der nach Fig. 37 in einfacher Stofflage zu schneidende Kragen wird passepoilirt,
mit Litzenstreifen und Knopfverzierung versehen und dem Paletot nach Angabe

der Buchstaben aufgesetzt. Man hat hierbei nur Saum-
stiche zu machen, indem man mit solchen den Paletot ohne
Umschlag, ^ an an 6 treffend, dem Kragen auf
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mungsmittel in einem gestrickten Handschuh, dessen Abdildnng
sich unter Nr . 3 befindet, und der sich sowol zum Tragen im
Hause, namentlich für solche Damen eignet, die an kal¬
ten Handen leiden, oder auch, Dank seiner Elasticität,
über andere Handschuhegezogen werden kann. Unser Ori¬
ginal ist einfarbig, von scharlachrother Zephyrwolle, und
zeigt eine aus 3 übereinander liegenden, sich abstufenden
Strickereitheilen bestehende Manschette, welche zugleich die
Dienste eines Pulswärmers leistet. Der Handtheil wird
der Länge nach in hin- und zurückgehenden Touren ausge¬
führt und mit einem Anschlag von 37 M . (Maschen) ange¬
fangen, welche mn unserem Original eine Länge von 11
Cent, geben.

1. Tour . Ganz rechts.
2. Tour . 1 M . rechts, " umgeschl., abgen. (d. h. 2 M.

links zusammengestrickt). Vom * fortwährend wiederholt.
3.- 7. Tour . Ganz rechts.
Die Arbed wird nun in steter Abwechselung einer

Löchertour und 5 rechts zu strickenden Touren fortgesetzt, bis
der Strickcreithcil 13 Löcherreihcn zählt. Bei der dritten rechts
zu strickenden Tour der letzten Löcherrcihe werden die ersten
15 M . abgemascht und die Tour weiter gestrickt. Mit der

nun folgenden Tour beginnt der Daumen. Man
mascht zu Anfang der Tour 4 M . ab und schlägt
am Ende derselben 15 M . an. Man setzt nun das
Muster wie vorher beschrieben fort , und strickt
an der Seite , wo die 4 M . abgemascht find , stets
am Ende der Tour , die beiden letztenM . zusam¬
men. Hat man auf diese Art in 36 Touren 18mal
abgenommen, so mascht man die noch auf der Na¬
del gebliebenen 15 M . ab , näht sie mit den 15
Anschlagmaschen des Daumens zusammen und
schließt damit den letzteren. Der ganze Handthcil
wird nun ebenfalls überwendlich zusammengenäht.

Die Manschette wird , ihrer Weite nach,
in hin- und zurückgehenden Touren gestrickt.
Alan beginnt mit der untersten Lage, zu der
man 60 M . anschlägt. >

1. Tour . 1 M . rechts. " umgeschl.,
abgen. (d. h. 2 M . rechts zusammengcstrickt).
Vom " fortwährend wiederholt.

2. und 3. Tour . Ganz rechts.
4 . Tour . Ganz links. Man wieder¬

holt noch zweimal diese 4 Touren . Dar¬
über folgen 9 Touren , die auf der rech¬
ten Seite rechts erscheinen müssen; in den
ersten 7 dieser Touren wird stets in der
Mitte der  Tour  2 mal hintereinander ab¬

genommen, was auf der linken
Seite selbstverständlich immer
links geschieht; die beiden letzten
Touren strickt man ohneAbnehmcu
und läßt alsdann die Nadel einst¬
weilen in der Strickerei. Zum

Beginn der zweiten Lage
!annähtim Vovdectheil, Fig.

A , die beiden mit punctirten
"inien angegebenen Brustfalten
an und macht für die unterzu-
schendeTasche den auf Fig. 33
angegebenen Einschnitt. Der
nach Fig. 34 zu schneidende

(Taschen-Revers wird mit
Pahepoil umgeben, mit
anemsolchen auch demEin-

.... schnittangefügt und erhält
aM auf der oberen Seite einen

mderMitte mit Knopf ver-
Mten, 6>H Cent, langen

c,i: ^ chenstreifen aufgesetzt.

schlägt man mit Nadeln
von derselben Stärke 54
M . an , , und strickt den
äußeren Rand , aus drei
Löcherreihcn bestehend,
genau wie den der ersten
Lage; der obere glatte
Streifen besteht aber nur

aus 6 Touren,
in deren 4 ersten,
wie in obiger An-

Hr . 1 umt S . ? ->1stot , .Atartiui " .
(Nei- Sekniu kl' timlol s'iek unler 1̂ 5. VN, riZ auck^Vorclorieusillbt.
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gäbe in der Mitte je 2iiial abgcnommc» wird. Nun legt man die zweite Lage auf die
erste und verbindet sie mit derselben, indem man stets die vordereM. mit der dahintcr-
licgendcnM. znsammenstrickt.

Zur dritten Lage werden 52 AI. an
geschlagen und wie 'vorher 3 Löchcrrcihcu
gestrickt. In der Mitte der dritten
Lvchcrrcihe nimmt man dreimal
hintereinander ohne dazwischen
umzuschlagenab. so daß da

und Kragen zusammenzunähen, bei welcher Gelegenheit man beides in der Hinteren Uff,
etwas zusammenzieht, so das; man die passende Halsweite erhält. Man heftet anßcrhM
dieser Naht entlang starke gedrehte Wollenschnur ans und zwar je eine vom vorderen Nm
bis zur Hinteren Mitte. Jede der Schnuren wird an den zum Binden dienenden, nach
und nach hinten herabhängenden, Enden mit wollenen Quasten versehen. lio.uxg

selbst2 Löcher fortfallen.
Man strickt noch einmal
rechts darüber, legt diese
dritte Lage ans die schon zu¬
sammenhängendenbeiden
ersten Lagen und verbindet
sie mit diesen in oben an
gegebener Weise. Man
strickt nun noch4 Tonren
ganz rechts, dann eine Reihe
Löcher, zu deren Bergröße
rnng je zweimal nmgeschla
gen wird; es folgen hierauf
Tonren ganz rechte-, nach denen
man abmascht. Jede Manschctten-
lage wird einzeln an ihren Qncrseiten
zusammengenäht, und es muß diese
Stelle, beim Annähen der Manschette
an den Handtheil, in die Mitte der Puls
seite treffen. Der obere Rand, um die Hand
und den Daumen, sowie die drei Man
schettcnlngcn, werden mit einer Reihe Luft-
maschenbogcn von je 5 Lnftmaschen umhäkelt.

Iw.snff It.

Wollener Unterärmel.
Häkelarbeit.

Hierzu die AbbildungenNr . 5 und 0. —
rial für das Paar : 2 Loth Pensi'e, i ^
weiße Zephyrwolle. — HolzhäkelnadelAr z

Das mit der betreffenden Alilil
dnng veranschaulichte Original die
ses Acrmels zeigt eine Ziisann»̂
setznng ans pensoe und weißen̂ >i>
genstreifcn. von welchen die ersteh
in einer Variation des tnncsisck',,
HäkelstichS, dem sogenannten
terstich gearbeitet, und durch
lausende Lnftmaschcnrcihcn von mg.
ßer Wolle miteinander verbundn
sind. Selbstverständlich kann d,x,
genannte zarte Farbenarrangem«
des Aerinels, falls man dcnsellU
ganz einfach und praktisch zn Hede«
wünscht, auch in dunklere Farbe».

in schwarz und pensöe»da

Gestrickte(sapote für kleine Mädchen von
Hierzu die Abbilduug Nr . 4. — Material : 2 , Loth ganz feiue

oder farbig.

I—
oder Zephyrwolli

Iairen

braun und grau abgeändert werden. Der besonders leichte und luftige Effect dictts Am
inels nnrd außer von dem durchbrochenen, aus Lnftmaschcnrcihcngebildeten Streifen, vor

^ ^ ^ Derselbe unterscheidet sich von
" jeder

znglich auch durch die Anwendung des Gittcrstichs erzielt. Derselbe nnterichcidet sich»m
dem geivöhnlichen tunesischen Häkelstich insofern, als man bei der ersten Tour jeder

Mnsterr. die Schlingen, welche als Maschen auf der Nadel bleiben, nicht ans den senk
-zv recht liegendenM.,' sondern stets anS den gnerlanfenden Luft oder Kettenm . da

vorigen

Holzste>llli.welii. Z!e.

Kriigen und Capnchon dieser einfachen kleinen Capole sind doppelt, i.nS
c 2 Strickereilagen bestehend, und beide vom äußeren Rand anS mit dem
pnint cke äiaimim(siehe Beschreibung der Capotc Echarpc) begonnen. Letzterer
bildet nur eine Bordüre, der sich ein rechts gestrickter Fond anschließt. Man
macht cnnl Capnchon einen losen'Anschlag von 66 Maschen und strickt in die
ser Maschenzahl4 Mnsterrcihcn(d. h. 4 ans je 4 Touren bestehende Strei¬
fen) im point ,>>' (liinwmt(die l'lrbeit mnß so lose ausfallen, daß diese
dürc 54 Cent, in der Weite und 8 Cent, in der Breite mißt). 'Ans
die 1. Löcherreihe folgen 22 Touren ganz rechts^ und zwar nimmt
man in der 5. und 7. dieser Touren je 2mal in der Mitte 1 Masche zn,
zwischen beiden Zunehmen4 M. strickend; alsdann wird in jeder zweit
folgenden Tour , also in der !!., 11. n. s. w. bis zur 21. Tour , vor
und nach den 4 mittleren Ma'chen einmal abgenommen. Bon der
dieser Abiiehmetonrcn an läßt man jedoch stets am Schluß jeder Tour,
also einmal an dieser, einmal an jener Seite, einige Maschen ohne sie

zn stricken, zurück, vermindert also von Tour zn Tour
die zn strickende Maschenzahl. das erste Mal an jeder
Seite um 6. dann an jeder Seite um 4 . dann je 2mal

nni 3, dann um 2, so daß in der letzten, 7. Abnchmetonr nur nn?
gcftthr 7 M. zn stricken sind. Man arbeitet alsdann erst nach
einer Seite bis an das Ende der Maschcureihc. dann auch nach

der anderen SciteübcrdieganzeRcihc
und strickt hierauf1 Löcherreihc. Dieser
folgen 17 Tonren rechts in nnvcrän

derter Maschenzahl, dann 21
Tonren rechts, bei denen in jeder

^ zwcitfolgcndcn Tour , vor und
nach den mittleren 11 Ma¬
schen je Imal abgenommen
wird. Mit der 4. dieser

Alnichmctonreii be-

Üonr aufzunehmen hat; die unter Nr. 6 befindliche originalgroße Abbil¬
dung deS Gittcrstichs bringt dieses Verfahren deutlich zur Anschauung.

'Man beginnt die Ausführung des Aermcls mit einem der im Giltcrsnch
auszuführenden Streifen, indem man, der Quere nach arbeitend, zn demselbc»
ü Maschen anschlägt und die ans der !>. Aiischlagm. gezogene Schlinge als '
M. der nächsten Tour ans der Nadel behält. Dann arbeitet man 3<>Mnsterr.

;gt man zunächst zwei derselben mit den Längensciten gleichlaufend nebc»
einander und verbindet sie, die weiße Wolle anlegend, folgender Art: man
schlägt̂! M. an, zieht den Faden durch die erste Randmaschc des eine»

Kreisens, häkelt l Lnstm. und schürzt dann die beiden ans der Na
del befindlichenM. in eine zusammen, ' 3 Lnstm. , hierauf zieht
man den Faden durch die nächste Randni. an der Längcnseite de»
anderen Streifens , häkelt 1 Lnstm. und schürzt, wiederum, m

ksstt 'icttte Laxots kür kleine Ms .a-
eüsii von 1— L Andren.

vorher an der gegenüberliegendenSeile geschehen, die beiden ans da
Nadel befindlichenM. in eine zusammen. Vom wiederholend.
fährt man. stets in jede der am Rande liegendenM. der Längen
streifen stechend, in dieser Weise fort , bis sich zwi¬
schen den 2 pcnsöe Streifen ein weißer, ans zackig

laufenden Lnflniaschenketten bestehender Streifen gebildet hat.
Nachdem auf gleiche Art sämmtliche pcnsöe Streifen verbnn
den find, arbeitet man, ebenfalls im Gitterstich, und

^ ^ zwar abwechselnd1 pensöes und I ivciße Mnsterr. , das
^ Handbiindchcn. mit

rl'k»
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ginnt zugleich ein
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Änßenrändcrn,
iliidzwargcschieht
dies am Anfang

jeder
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Bkan mascht
nimmt unter
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den neu anfgc

nommencn Bläschen strickt man die untere Lage, das Futter , weiter, nimmt
sogleich von der 3. Tour an vor und nach den mittleren 4 M. ab und ver¬
mindert außerdem durch Stehenlassen einiger Maschen am Ende
jeder Tour die Zahl der zn strickenden Bläschen. Das Abnehmen
geschieht in jeder zweitfolgendcn Tour. Nach 6 Abnehmetonren
arbeitet man wieder über die ganze Maschcnreihc, nimmt in
der Mitte der nächsten Tour noch 2mal ab, strickt 16 Touren
ganz glatt und nimmt dann in jeder zweiten Tour vor und
nach den mittleren 8 M. ab, sowie auch zn Anfang jeder
Tour. Nach6 solcher Abiiehmctonrcnhat man noch1 oder2
Tonren ohne Abnehmenz» stricken und dann nbznmaschen.
Alan legt den Strickereilheil der Art zusammen, daß die
Anschlagtonr den Bruch lAnßenrand) bildet und reiht die
Theile an den offen aufeinander liegenden Rändern zu
sammcn. Der in ähnlicher Weise auszuführende Kragen
wird In der Mitte und an beiden Seiten durch reget
mäßiges Abnehmen abgeschrägt. Man legt zn demselben
l>6 M. auf und strick! 7 Mnsterrcihen oder Streifen
im paint ile iliiuminl. Nach der 7. Löchcrtonr hat man
noch 22 Touren rechts zn stricken und dabei, von der 4.
Tour an, in jeder zwcitfolgenden Tour 4mal abzu¬
nehmen nnd zwar: stets nach den ersten 3 M., ferner vor
und nach den mittleren 4 M. und vor den letzten 3 M.

hierauf ab nnd
der Mnschcnkette

des Anschlags nochmals 13«M.
der Art auf, daß die Maschen
kette des ersten Anschlags gknz
lich auf die Rückseite tritt. Mi

von 36 Bläschen und hä
kelt darüber in steter Ab¬
wechselung von pcnsöe nnd
weitz5 Mnsterr. Dann
legt man, die Arbeit nni
wendend, ans der linken

Seite der 5. Mnsterr

— Alan mascht sodann ab, nimmt ilntcr der Anschlagkctte
abermals 66 M. ans nnd strickt 22 Touren ganz in der
Weise wie die 22 Touren des oberen Krageniheils. Derseife wie die 22 Touren des oberen Kragentheils
Ztrickcrcitheil wird der Art zusammen gelegt, daß der

Streifen im paint cla <Iianwnt oberhalb nnd unterhalb
des Kragens gleiche Breite zeigt; sodaim strickt man den bei¬
den schrägen Qncrseiten noch eineeinen Streifen im poini cke
liüiiinntt an. Beim Aufnehmen der Bläschen zn diesem Streifen
verbindet man zugleich beideStrickcreilagen, arbeitet 3Mnster-
streifcn im point cka cküinnvtt, mascht lose ab und heftet die Ab
maschetour auf der Rückseite dem Anschlag dieses Streifens
entlang fest, so daß derselbe eine auf beiden Seiten gleich breite
Einfassung bildet. Es bleibt nun nur noch übrig, Capnchon

welchem im Ziisam
menhnngc die über
dasselbe zurück

geschlagene
Manschette aus
geführt wird.
Alan macht
mit pensöe
Wolle ei¬
nen An¬

schlag

?sr.7. Vokienar Itnterärinel. Nälcel- nack IBotackl

NN,  nnd häkelt  NUN  für die Manschette cbenfiilh
5 Bliisterr. abwechselnd mit weißer nnd pensöe Wolle. Schließlich hat»«
noch das für den Oberarm erforderliche Bündchen mit >6 bis 12Mnstw>

in weißer Wolle zn arbeiten, worauf man den Acrmel am obem!
nnd unteren Rande in Falten reiht nnd mit den vorher je znfiinö
mciigcnähten Bündchen verbindet. ttv.woi

Wollener Nnterärnirl.
Häkel- und Filetarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr . 7. — Material für das Paar : 2^ Loth blau>
-/ ->Loth weiße Zephyrwolle, einige Strähnchen schwarze Filofette -Seide

mit i '/5. Cent. Fadenlänge zu umspannender Filetstock; ein Filetstab von
4' .. Cent. Breite.

.Holzhäkelnadel Nr.

Ungleich eleganter als der vorstehendbeschriebene, zeichnet sich dieser Unlee
ärmel durch das reichere Arrangement der Manschette, sowie durch die PuM
artigen Filetstreifen aus , welche, mit weißer Wolle hergestellt, durch zwei ui
Mitte entlang gehende Touren von schwarzer Seide besonders effektvoll ersclM'
Diese Puffenstreifen wechseln mit glatten , im Gitterstich gearbeitetenStrcm»

von blauer Wolle ab . Man schlägt zu xinem derselben 12 M. an, uiv
häkelt dann in querlaufenden Reihen 30 Mustcrreihen darüber, wobei
wie bei dem vorstehend beschriebenenAermel, stets zu Anfang  jeder ^
Tour einer Musterreihe die erste Kettenmasche der vorigen Tour

geht. Selbstverständlichmuß die Maschenzahl in der Breite des Streifer-
stets dieselbe bleiben. Sobald man 5 solcher Streifen vollendethat, stM
man ebenfalls 5 Filetstreifen, zu deren jedem für die Längenseite über dc>
mit Cent. Fadenlänge zu umspannenden Stab 00 M . aufgelegt
dann 5 Touren mit weißer Wolle , 2 Touren mit schwarzer Seide w
wieder 5 Touren mit weißer Wolle gearbeitet werden. Hierauf näht n̂ '
die Filetstreifen mit den gehäkelten in regelmäßigerAbwechselung an Mir
Längenseitenzusammen, wobei die Filetstreifen um das Erforderliche gleifv'
mäßig einzuhalten sind. Der obere und untere Rand des AermelS>M
je mit einer Tour festerM . von weißer Wolle umhäkelt und mit denselM
gleichzeitig etwas eingehalten; die am oberen Rande auszuführende diel--
Touren muß in der Runde 36 M ., die am unteren Rande befindliche Tour^
M . zählen. Im Anschluß an die erstere der genannten Touren Haff
man zugleich das den Oberarm umgebende Bündchen im Gitterstich nnN
Musterr. von weißer Wolle. Für das Handbündchenhäkelt man in der, ok-
unteren Rand deS Aermels begrenzendenTour fester M . sin jeder M.
M . aufnehmend) 5 Musterr. mit blauerWolle ; dann führt man die ManM -
nebst der auf den Aermel fallenden Patte für sich bestehendmit 7 Soutt"
des gewöhnlichen tunesischenHäkelstichS ebenfalls in blauer Wolle au-'
Man legt dazu 08 M . auf und nimmt in der 1. Tour der 1. Mulm-
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^ Noveuil ^ r 1884 . X.
Der Sazar.

-.l̂ nsoviel Schlingen auf ^ in der 2. .̂our . also denn Zurückmaschen der i.
"em Abmaschm von 25> schlingen , zur Markirung der Putte ein Abnehmen.

Aiustcn, , erfolgt na .l,
indem mn » , weimni
fiel, in sämmtlichen 7

i^ BRnschrtte a» der Zllischlngtonr mit dem Hnndl ' ündchcn zusninmen ' nnd verbindet "erste» m," dc>
nen Onerseitc nnttclst einiger Stiche nnch mit dk> Putte , so dnß diesell' e der Mnnschette fest eingefügt
Mein -, schlielilic » gnliiiit mm , die Manschette lind Patte nach t>liigäbe der betreffenden Slbbildni ,
Igsiuii iiiit einer , über -NNW /st - l5ent . breiten » iletstab geschnr-che» irran,e von doppelter iveiücr

Molle und beftct die Patte ans der oberen « lache Mittel,t zwcue kleinen Rosetten auf dein Aermel
ö.g epsesc Rosette » werden , c auö einer Tnur langer lriletiiiaschcn voll weißer Wolle und einer
rei »lußenrand bildenden Tour von lchwarzer Seide gebildet , ivi .üücff v öl '

ünilenwärmrr.
bieri» die Abbildung Nr , S. — Der Schnitt befindet sich unter Nr , Vl , Zig, S8—ZZ. Vorderseste

^ des Supplements.

Eine äußerst , wcck»iäßige Anwendung , welche die als praktisch und kleidsam allgemein beliebten

st.ncl Das in Abbildung vorliegende Original ist , wie die betreffende Abbildung es zeigt , ' mst
Wvarzer Seidenlinc eingefaßt >ind ai > den Vorderchcilrn mittelst einfacher schivari überiogene'
'iaffelknöpfc geschloi> n . Der Ruekentbeil erbalt vermöge eines am nntcren Rande angesetzten , » m
ist eaille zu befestigenden , langeii schivarzcn Taffetbandcs ejiien festeren Anschluß an dieselbe

, selbe» bis inm hinauf iiiit schwarz,eidcner Litze ein und versiebt beide Vordertheile nach Angabc
! k' S betreffenden Tclmittbeils iiiit Riiopfe » und Knopflöcher », Dann näbt man Rücken - und
l -' ierdertbeile von « big d zulauiiiieii . Die beiden Hälften scdeS Aermels werden von c bis -/
k 'riid von bis / initeinander verbnnden , worauf man den ringsum mit » üzc eingefaßten Rc
i reis der Lünge nach von u bis Punct und in der Höbe oder Breite von bis Steril dem
i Aemicl aufuäbt , stn jeder der beiden Bogenzacke » des Revers bringt man , ebenfalls zngleiä'
r ren Revers mit befestigend nach Angabc der Abbildung eine » viereckigen mit Krelots geschmint

stn Änovf a », Sodaiin näbt iiian den aii , oberer , und unteren Rand unuanntten Aennrl , mir
l / an das / deS Vordertheils , nut Doppelpunct an das gleiche .strichen des Rückentbeils treffen .- ,
k, „ii den beiden genannte » Theilen zusammen . Schließlich wird der Tailleuwärmcr auch an,
k Salsansschnitt mit Litzencinfuffnng versehen und daselbst den, betreffenden Mantel untergebeftet,
v, siü,i>78s v. öl,

Tamenshnwl von
Kaschmir.

^ Hierzu die Abbildung Nr , !>.
Das vorzüglich geschmack-

volle Arrungeiueut unseres hüb-
schen in Abbildung vorliegen¬
den Originals , welches dem Mode - Magazin von H.
(Person entlehnt , macht dasselbe mein nur als prak¬
tische Vervollständigung , sondern auch als elegante Zierde
einer Herbst - oder Wintertoilelte emvfeblenswertb . Das
betreffende Original ist von pensoe .Kaschmir aus einem
geraden Streifen von 11«: Cent . Länge und 2t Cent.
Breite hergestellt , und an den Längenseiten schmal ge¬
säumt . Die Enden des ShawlS sind mit einer Appli-
eation von schwarzen Spiken geschmückt, sowie zwei¬
mal mit Spilzeneinjatz versehen . Letzterer, welcher reich¬
lich 8 Cent , breit und von recht ausdrucksvollem Des¬
sin sein muß , bildet in etwa tU/z und dann in 18 Cent.
Höhenentfernung vom unteren Nand , einen mit schwar¬
zem Steiftüll unterlegten Zwischensatz . Der zwischen
beiden Spitzeneinsätzen befindliche 8 Cent , breite Kasch¬
mirtheil ist ebenfalls rings umsäumt und , wie auf der

t.'stesfinden Abbildung ers.ckllich, mir zwei Blättern aus schwarzen Spitzen gtschnmckt, welche
!r.iir seinen Stichen dem Stoff aufgenäht werden . Selbstverständlich kann man in stelle dieser
Zpüzendläiter auch andere beliebige Figuren , als : Palmen , Blumen , Schmetterlinge : c., wie ste
sie schönenDessins der neueren Spitzcngewebe so reichhaltig darbieten , auf den ^ hawl appli-
riren. Ain äußeren Nanee des unteren 8 ^ (Zent. breiten Kaschmirstreifens wird eine 10 Cent,

eidenfranze in Büscheln von je ll̂ oder 0 Fäden eingeknüpft , und zwar abwechselnd ein
einer

 spitzen
im schwarzer Tüllunterlage wählen , oder auch den Shawl auS weißem Kaschmir ^ mit

Xr. 11. ll̂Iieil äer Ltriekardeit Xinckeimantel.

klinge ^ eidensranze m Büscheln von se 4^ der 0 Faden emgetnupfr , uno ,war avw
Rtcil in pensee , ein Theil in schwarzer Seide , wie es der hellere und dunklere Tc
t c Franze auf der bezüglichen Abbildung deutlich erkennen läßt . Für den Zweck
en.cneicheren Cleganz kann man sowol Einsatz wie Application auch in weißen ^

5pitzönverzierung berstelleii. jl0 .751j

tziestrilkter Mantel
für liindev von 2 — 3 Anhren.

Hierzu die Abbildungen Nr , in und li , — Meiterig,c ,leine Strickwolle
.stepbvrivolle , in voneeaii n - IN Lotb , >» grün U Ldtt ' , in weiß o Loth.

Holzffilckradelu Nr,

Rcichlichc olicre Wrils inochl diessu Mourcl z» cincm si' liv
biffilki» oilstnlcgc'ndcii proktischrn >ilöidmigsstück für minder , wcl
chiS drsirmiillstbochtet drn lriklitcu lnilischrn frall nicht vcrmissrr
Wt , Unscr idriginol , in ponccon onsgeführt . ist oin Arontrl
Cäpuchon nnd oii dcn Acrincln mit rincr in weißer nnd qro >n"
Uugorowollc gestrickten stockigen Bordüre nmgebcn , doch dürft-
zu letzterer di'e gewöhnliche 'Strick oder Zcphürwollc mehr sti,
Klipfehlen sein, ' do die leicht onegchcndcn Foscrn der Angoro
Molle dcn .stindern nochlheilig ivcrden können , Wir beschreiben
Wördcrst für sich bestehend do-b den Fond deck Motttels bildclide
ririckmnstcr, von lvelchem die Abbildung Nr , 11 einen Theil
in Lriginolgrvßc gibt.

Auf einen Anschlug von beliebiger Moschenstohl strickt ninn
die 1, Tour . in die 1. M . 3 Broschen ld. h. 1 recht?,

,1 links, l rechts ) , die folgenden 3 Moschen recht? stnsnininen

Ganzen 1t ! Touren gestrickt Hot, olle Bläschen in dos Muster gesoininelt
sind. Man strickt nun in gleicher Moschenstohl , bis nion 13 Mnschcn
reihen (d, h, 19mnl die ck Tonreu des Brnsters ) zählt — sodonn theilt man
zu Ansong und zu Ende der Tour je 12 Ar' , für die Vorderthcilc ab , läßt
je 1 Broschen Zwischenromn , die nachher für dos Acrinelivch obgcinoscht
ivcrden , nnd strickt ans dcn in der Mitte übrig bleibenden 173 M . den Rük
kentbcil noch 8 Mnschcnreihen gerade in dic'Höhe t desgleichen jeden der bei
den Pordcrthcile , nnd vereinigt dann die Mnschcn sämmtlich wieder zu einer
Reihe . Im Zusammenhange ' über Rücken und Vorderthcilc strickt man erst
1 Mnschenreihe nnd beginnt in der zweiten Tour der folgenden Mnschcn-
reihe ein Abnehmen in der Hinteren Mitte , sowie auch zu beiden Seiten

jeder Achsel, d. h, zu beiden Seiten der vom Acrmelloch in geroder Rich
tnng noch aufwärts steigend gedachten Linie . Alan strickt z, V . im Vor
dcrt'bcil noch der l!. Mnschc 2mol hintereinander je 3 M , zulommen , strickt
t!—8 Mnschcn nnd nimmt donnch in gleicher Weise 2mol ob , sodonn
geschieht dos zweimalige Zusammenstrichen von je 3 M , in der Mitte des
Rüchcntheils und endlich zu beiden Seiten der anderen Achsel. Tic Ver¬
minderung der Bläschen beträgt demgemäß in dieser Tour 2<1 — dos sind

5 Mnschen . Alan vollendet diese Muschenreibe ohne weitere ? Abnch
wen nnd wiederholt dasselbe in gleicher Weise erst in der zweiten
Tour der nächsten Aluschenreihe . Es folgt nun 1 Mnschenreihe
ohne Abnehmen , dann l Mnschenreihe .mit Abnehmen von ober
mols 5 Mnschcn , In der hierauf folgenden Mnschenreihe nimmt
man in jedem Vorderthcil nnd in der Mitte des Rückentheils je 1
Mnschc , im Ganzen also 3 Mnschcn ab. In der nächsten Mnschen
reihe werden alsdann wieder wie vorher 3 Mnschcn abgenommen;
nach Vollendung dieser Mnschenreihe beginnt ein gerippter Strei¬
fen , in der Abwechselung von je 2 M . rechts nnd je 2 M . links , in
dessen erster Tcnr man an dcn bisher für da? Abnehmen innc ge¬
haltenen Stellen je 2 Mnschcn zusammenstrickt , also Illmal ab¬
nimmt . Die hierauf folgenden 3 Tonren ivcrden ohne Abnehmen
ausgeführt ; dann folgt eine Tour , in welcher man fort nnd fort
je 2 Bl . znsammenstrickt ; hierauf wird fest abgemnscht.

Zu jedem Acrmel legt man 81 Maschen auf , strickt 13 Mnschen-
reihcn , also 52 Touren gerade in die Höbe nnd wascht ab . Man
näht den Acrmel zusammen , so daß die Anschlagtour den unteren
die Abmaschetonr den ' / - ,- /
oberen Rand dcsscl
bcn bildet nnd näht
ihn , mit der Naht
etwas nach vorn tref¬
fend , dem Aermclloch
ein . In der Mitle
der Acrmclnaht , in

der Armkrümmnng , legt man eine Falte ei»
nnd befestigt dieselbe mittelst eines mit ro¬
ther Wolle nberwickeltcn großen aufgenäh¬
ten 5lnopfcs.

Der Capuchon besteht ebenfalls anS
einem geraden , 113 Maschen breiten , 2»
Mnschenrcibcn hohen Theil , dcn man an
der Abmaschetonr zusammennäht , so daß cr
doppelt liegt . Die Mitte der Abmaschetonr,
welche zufolge des Znsnmmcnnähens eine
Ecke bildet , ist die untere , mit einer rothen
wollenen Quaste zu verzierende Spitze des

Capuchons — die Anschlagctonr ist der obere , offene Rand desselben, den man mit
der Zackcnbordüre garnirt ; die durch das Zusammcnnähen des Strickcrcithcils zu
einer Linie zusammentreffenden Quersciten des Capuchons bilden dcn Halsausschnitt
»nd werden/nachdem der Mantel ringsum besetzt ist , mit diesem zusammengenäht,

wobei man die Weite am Halsausschnitt bis ans 11 Cent , einzieht nnd der Naht
entlang eine starke gedrehte Wollcnschnnr aufnäht . Die vorn herabhängenden En¬
den dieser Schnur werden mit wollenen Quasten verziert nnd dienen zum Znsam
menbindcn des Mantels . Der obere , äußere Capnchonthcil , erhält in der Mitte,
wie diezAbbildnng es erkennen läßt , eine mit Änopf befestigte gnerliegendc Toll
falte . Es bleibt uns nun noch die Ausführung der Bordüre zu beschreiben übrig.
Dieselbe besteht ans einem fortwährend rechts hin nnd zurück gestrickten Streifen,
welcher durch regelmäßiges Ab nnd Zunehmen sich zackig gestaltet . Jede Zacke

enthält 11 Mnschen , wonach die für den Anschlag des GarnitnrlheilS er
forderliche Maschcnzahl zu berechnen ist. An unserem Triginal zählt die
den Mantel umgebende Bordüre 29 ^Zacken , jede Aermelgarnitnr 3 , der

Vn,uieiislig,ev1 von Xusoliinir,

ülp, 12, Llienitleii - Stiolcsrki 2N Alanteln,
Inokon u , s, xv.

Rand des Capuchons li — 6 '/s Zacke, Der 'Anschlag lmit grauer Wolle ) muß
alt cr die Zackenlinie nicht einhält . 'Man arbeitet erst

i Mij und zwar 1 rcchtS,
znsammcngestrickt — vom

, iveipe,

Hr . 10 , ke - trickler Alcntol kür Xrnäor von 2
zcsirickt. Vom ' fortwährend wiederholt,

2 , Tour ganz rechts , 3 . Tour links , 1 . Tour rechts.
Man wiederholt nun wieder von der 1, Tour , doch mit Versetzung des Musters , indem

MV! stets die ans einer M , gebildeten 3 M . znsammenstrickt , niid anS der durch das
Amchmen entstandenen einzelnen M . 3 M , strickt, n , s, f.

Dcn Mantel beginnt man am nntcren Rand mit einem losen Anichlag von 2l !5 M,,
ickt davon die ersten 23 M . links zurück und beginnt , von der 21 , M , an , die erste
o»r des Bin

Ms , strickt die
lilbe bis zu dcn
letzten 23 M,.
Welche man ans
«er Nadel zurück
lim , wendet um,
«nd strickt die 2,
Mir ebenfalls
, aus die lest

stu 23 M . Man
htmindaS Bins-i

siem NI der vorhin
beschriebenen

«eise in hin und
M 'ückgchcndcu
Iwren fort , in-

man dabei
M dcn zurück
gelassenen Bia
Wen hei jeder
- oder 3 . Tour
wtzcfähr 1 Ai,
»lstmimmt , so
ch. nachdeni

,l«n das Muster
also im Xr . 13, Loräüre 2iir Ver^ieruuA von lZonksotions, 2U einer Rerrsniriüt ^e a . s. v.

etwas lose sein , damit
3 Tonren mit grauer Wolle folgender Art:

1 . Tour . - 5 M , rechts , in die l>. M.
1 links , 1 rechts ; dann 5 M . rechts , 3 M

wiederholt , bis zum Ende der Tour,
2 . Tour , Ganz rechts gestrickt.
Man wiederholt fortwährend diese 2 Touren , und zwar muß das

Zunehmen stets in die mittlere der vorher in eine M . gestrickten
3 Ai . treffen . Am Anfang und am Ende der Mnstcrtouren

^ hat man zu beobachten , daß die äußere Zackcnhälftc stets eine
-H gleiche Maschcnzahl behält , Dcn 5 grauen Touren folgen 6

diesen nochmals 5 graue , wonach man lose abmascht,
t) ic vollendete Bordüre wird der Art aufgenäht , daß sie mit den
inneren Zacken aufliegt . k-

Chenillen - Stickcrei zu Mänteln , Jacken : c.
Hierzu die Abbildung Nr . 12.

Eine neue und voizüglich bübsche Variation der verschiedenartigen Verzierungen , welche die Mode in letzter Zeit
an Noben und Confeetions anzubringen vorschreibt , gibt die Chenillen - Stickerei . Dieselbe wird in einzelnen , eine
Art Plein bildenden Figuren , wie z. B . großen runden Mischen , eckigen Steinen , Korallenzweigen u . s. w ., vorzugs¬
weise an Wintermänteln . auSgefübit . da der weiche Ton deS neuerdings größtentheils zu den ConsectionS verwendeten
Stoffes , eine Art VelonrS nämlich , eine sehr günstige Folie dafür bietet . Die Farbe der Stickerei wählt iiian entweder
in einer mit dem Fond harmonirenden oder auch sichvon demselben scharf abhebenden Nüance , und uiiigibt zur t^ relchung

eines größeren Effectes
die einzelnen Figuren
auf dunklem Fond mit
einer hellen , auf Hellem
Fond mit einer dunklen
Umrandung . Einige der
beliebtesten Arrange¬
ments dieser Stickerei
sind : auf rothem Fond
große runde Muschen
von weißer Chenille mit
schwarzer Ei nfassung;
— auf weißem Fond
längliche Stäbe in ver¬
schiedenen lebhaften.
dasGenredes türkischen
imitirenden Farben;
grauer Fond mit Koral¬
lenzweigen von schwar¬
zer Chenille , dieselben
penst 'e umrandet , oder
umgekehrt pensöe mit
schwarzer Einfassung,
wie bei dein in Abbil¬
dung vorligenden Ori¬
ginal . Die Ausführung
der Stickerei geschieht,
indem man die in mitt¬
lerer Stärke gewählte
weiche Chenille mit
gleichfarbiger feiner
Seide in dicht neben¬
einanderliegenden , hin-
und zurückgehenden
Windungen dem Fond
aufnäht , so daß die



Stickerei wie im Plattstich gearbeitet erscheint, und die Figuren des DessinS vollständig ausgefüllt werden.
Zur Umrandung der Zrguren näht man die Chenille in einsachem Faden gleich einer Schnur , rings den Cou-
tvurcu folgend, aus, Die verschiedensten mit dieser Stickerei verzierten ConfectionS hat das Mode-Magazin
von H, Gerson in Berlin vorräthig,

Bordüre
zur Verzierung von Con
fertions , zu einer Herren-

miitzru. s. w.
Hierzu die Abbildung Nr . 13.
DaS in Abbildung vorliegende

einfache Dessin bietet, in geschmack¬
vollem Farbenarrangement auSge-
führt, eine sehr hübsche Vorlage zur
Garmrung verschiedenerToiletten¬
gegenstände. und eignet sich vorzüg¬
lich auch als Besah an Roben.
ConfectionS und dgl. Ferner
gewährt dasselbe, in nachstehend
beschriebener Ausführung
zu einer Herrenmühever¬
wendet, ebenfalls einen
schönen Effect.LMan
stellt zu diesem Zweck
die Stickerei auf
schwarzem oder brau¬
nem Sam
met mit drei
Nüancen

blaugrüner
Cordonnet-
Seide und
feinerGold-
schnür her.
Wie durch
die bezüg¬
liche Abbil¬
dung deutlich veran¬
schaulicht, bildet, die
hellste Nüance i der

Seide die im
Stielstich ausge¬
führte äußere Con-
tour der Wellen¬
linien und iBlät-
ter, die dunkelste
dagegen die Adern

der Blätter
und die zwi-
schendenWel-
lenlinien be¬

findliche
Kreuz-

Paletot„Lausanne"
siir Mädchen von 5—7

Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . 14. j

Der Schnitt befindet sich unter Nr . V, Fig. 22—27. Vorderseitê deS Supplements.
Wie die bezügliche Abbildung veranschaulicht, ist dieser halb anschließende Paletot mit einel kleinen Pelerine versehen,

welche denselben neben der effectvollen, aus schwarzem Sammetband und ŝeidener Litze gebildeten Garnitur äußerst vor¬
theilhaft auszeichnet. Daö Original ist aus blau schwarzem Tricot gefertigt, welche Färbe neuerdings an den zu Confec-
tions verwendeten Stoffen sehr beliebt ist, und erfordert 120 Cent. Stoff zur Anfertigung. Am vorderen Rande der
Taille entlang wird der Paletot mittelst runder, mit schwarzem Sammet überzogener Knöpfe geschlossen. Zur Her¬
stellung deS vorliegendenModells schneidet man nach Fig. 22— 26 je
zwei gleiche Theile, die Pelerine nach Figur 27 im Ganzen, indem man
den letzteren Theil mit der Mittelinie an den fadengeradenBruch des
doppelten Stoffes legt. Dann setzt man beiden Vordertheilen am vorde¬
ren Rand von der Rückseite einen etwa 8 Cent, breiten und 25 Cent,
langen schwarzen Taffetftreifen auf und führt am rechten Vordertheil
die auf Fig. 22 vorgezeichneten Knopflöcheraus , während der linke
die correspondirenden Knöpfe erhält. Hierauf näht man beide Rücken-
theile in der Hinteren Mitte zusammen und verbindet Rücken- und Sei¬
tentheile von O bis P , Seiten - und Vordertheile von Q bis R , sowie
die Achseln von S bis T. Die beiden Hälften jedes Aermels näht man
zuerst von U bis V zusammen und führt dann nach der auf Fig. 25,
soweit der Raum es gestattete, befindlichen Vorzeichnungden Besatz aus.
von welchem die in Abtheilungenvon je 5 Reihen aufgenähte Litze sich
der Quere nach rings um den ganzen Aermel fortsetzt, während das in
den breiten Zwischenräumender Länge nach angebrachte Sammetband
nur die obere Aermelhälfte schmückt. Darnach wird auch die innere Aer-
melnaht von W bis X ausgeführt und der Aermel, mit X an den glei¬
chen Buchstaben deS Vordertheils treffend, dem Aermelloch
eingefügt. Nach Angabe der betreffenden Abbildung wie der
Schnittheile wird dann ringS um den Paletot , sowie auf der
Pelerine die Garnitur aus Litze und Sammetband hergestellt,
wobei letzteres die aus Litze gebildeten Figuren am oberen
Rande abschließt, am unteren Rande in den Zwischenräu-
men mit einander verbindet. Sodann erhält die Pelerine
ringS um den Außenrand einen 5 Cent, breiten schwarzen
Taffetftreifenuntergesetzt, und wird, mit U und Z an die glei¬
chen Buchstabendes Halsausschnitts treffend, mit dem Pale¬
tot verbunden. Diese Verbindungsnaht verdeckt man von der
linken Seite mit einem schmalen Schrägstreifenvon schwarzem
Taffet und bringt vorn unterhalb des Ansatzes der- Pelerine
Haken und Oese zum festeren Schluß des Halsaus¬
schnitts an . v. Ü1.

Her Dlvar . ^Nr . ^ November 1864 , X . Jahrgangs

seines hübschen Effectes wegen vorzugsweise zu derartigen Arbeiten eignet. U,
untere Lage, das Futter, ist ganz rechts gestrickt.

Man legt 216 Maschen auf, welche die Weite des vorderen Randes, „y
Zusammenhange mit dem
die Qncrseiten abschließen
den Rande bilden. Stets
hin- und zurückgehend
strickt man erst 9 Touren
rechts und 1 Tour links,

ic den äußeren
es vorderen Ran-

bildcndc Löcher¬
tour (stets abwech¬
selnd: umgcschl,, ab-
gcn.) ; hierauf 16
Tonrcnrechts, iTour

links, mascht als¬
dann zu Anfang
und zu Ende je
26 M. ab und ar¬
beitet8 Mnstcrstr.
im point <>ö (im-
mimt. JnderLö-

chcrtour des
ersten dieser
8 Mnsterstrei-
sen strickt man
in der Mitte
derTonr zwei¬

mal je 3 M , an¬
statt 2 M. zusam¬
men, und zwar im
Zwischcnraum
von 2 gewöhn-

Abneh-
mcn, also

2 Lö¬
chern— es
folgen dann,
wie bekannt,
2 Touren

rechts, 1 Tour links, dann
die Löchcrtour des 2.  Mnstcr-
streifens, bei welcher letzteren
man das Abnehmen in der
Mitte an derselben Stelle wie
bei der ersten Löchcrtour wie¬
derholt; dasselbe geschieht auch
bei der 3., 4 ., 5, , 6. und 7,
Löchcrtour; außerdem nimmt
man auch in der 2. rechts
zu strickenden Tour , welche je
auf die 3 . , 4 . und 5. Löchcr-
reihe folgt, noch je zweimal an
den bezeichneten Stellen ab.
Die 8 . Löchertour wird in gewöhnlicher Weise, durchgängig nur zwei M. zusammenstrickend,
ausgeführt. Es folgen nun, ohne Abnehmen, 9 Touren rechts, deren letzte den Anßcnbnich
an der Hinteren, geraden Längenseite der Echarpe bildet. Man strickt hierauf fortwährend recht»
weiter, den Futtertheil, und nimmt dabei in demselben Maße in der Mitte zu, als man vorher
abgenommen hatte, damit die Form des Futters der des Uebcrzngcs entsprechend ausfällt,

Ist die genügende Breite am Futter erreicht, so mascht
man lose ab und näht oder mascht das Futter mit derÄ
schlagtonr des Ucberzuges zusammen. Die für die mitm»
Qncrseiten bestimmten, an beiden Seiten hängen gcblicbe
neu schmalen Streifen, näht man, einer Einfassung gleich
ans der oberen und unteren Seite am Fond fest und voll
endet die Echarpe durch 16 Fäden starke, 11 Cent, laiizi
Franzenbüschcl, welche man den Qncrseiten cinknüpft,li

Ai' . 14 . „ IiAUsanns " 5ür
Hlääebea von 5— 7 ssabrea.

I'iZ-. 22—27. Voiclerseits ckos Luzipl.)
naht , die mittlere Nüance end¬
lich die im Kettenstich ausgeführ¬
ten, von einem Blatt zum ande¬
ren gehenden Schlingen. Die
Goldschnur ist zu der auf der Ab¬
bildung als hellster Ton sich
markirenden inneren Contour
der Wellenlinien und Blätter ver-
wendet und mit feiner gleichfar¬
biger Seide aufgenäht.

jl0,162j

Xr . 16 . vaxote „ Reeluso " .
Strickarbeit.

Capote„Echarpe". Strickarbeit.
Hierzu die AbbildungNr . 15. — Material . 3>/ Loth

feine weiße Strickwolle. — Holzstricknadeln Nr 5.

Länge und Dehnbarkeit dieser
shawlartigcn Capote machen es
möglich, sie in malerischer Weise
als wärmenden.Schutz um
Kopf und Hals zu schlin¬
gen. Die doppelte Stricke¬
reilage der Echarpe zeigt
auf der oberen Seite
den bekannten point
cko(liiimaut. der sich
seiner Elasticitätund

Capote,,R,eeIuse". Strickarbeit.
Hinzu die Abbildung Nr.  iL. — Material - 7 Loth farbige, 2ie>>
weiße Zephyrwolle. Holzftricknadeln Nr.  5 . (Siehe  Abbildung  M

der vorhergehenden Beschreibung.)

Diese ebenso kleidsame als zwcckmäßizi
Capote ist im Original von ZephyrwolleM
zwar in rosa mit weißer Garnitur gearbeitet
würde sich jedoch vorzüglich auch zur Auofm
rnng mit Moos - oder Eiswolle eignen; >r
Zephyrwolle genügt eine einfache Lagew
Strickarbeit für die Capote, Moos - M
Eiswyllc dagegen erfordert eine drei
oder wenigstens doch doppclteLagc des Strm
reitheils. Man wählt die Nadeln, je loscrw
oder festerem Stricken entsprechend, dcrarch,

daß die Arbeit sehr lose und Ins»!
ausfällt , legt für den unteren  Rändle-:
Fonds 126 M , auf, und strickt fon
während rechts in hin- und  znrüaze
hcndcn Touren, Zur Erlangung»>»

gleichmäßigen Seitcnrändw
schlingt man nach der ersten, st«-,'
abzuhebenden M . icd«
Tour , den Faden um die Nm»
und strickt diesen umgeschlagen« ß

Faden beim Zurücksma«
am Ende der nächst«
Tour mit der letztenN
zusammen ab. Dasdim

die Form derM
potc bedingte Z«
nehmen geMÄ
n ach der erstenÄ



Mr . 41 . 1. November 1864. X . Jahrgang Der Lnzür,

der Tour, indem manm die 2. M. derselben in der
bekannten Weise zwei M. strickt. Anfünqlich nimint
Mir in jeder Tour, später rn jeder2. oder3. Tour
1 M- zu, so dap sich die Arbeit nach beiden Seiten
bin gleichmäßig erweitert und die 120. Tour 200
M. zählt. Von dieser Maschenzahl werden die 50
mittlerenM. auf eine besondere Nadel gereiht, mit
den 7S M. an jeder Seite führt man;e eines der
vorderen Enden aus. Dabei wird am Außenrand der
Strickarbeit weder zn- noch abgenommen, sondern das
für die nach uiitcn schmal ausgehende Form des -
vorderen Theils erforderliche Abnehmen geschieht ,
stets am inneren Rand und zwar, indem man Z
die beiden letztenM. zunächst der Randmnsche ^
nisammenstrickt. Man nimmt ans diese Weise
durchschnittlich in jeder2. Tour 1 M. ab, weiter
nach unten hin wird das Abnehmen jedoch hin
und wieder ausgesetzt, so daß nach 138 Touren
noch 15 M. übrig bleiben, welche abgcmascht
werden. Nachdem beide vorderen Theile der
Capote beendet, nimmt man sämmtlicheM. des
inneren Randes derselben wieder auf die Nadel
und strickt nun die vordere Garnitur über die
ganze Länge der Capote, also nicht nur
über die Randmaschen, sondern auch über
die von dem Hinteren Theil des Fonds
oder dkopfthcils zurückgebliebenen
50 Mittelmaschcn. Man strickt im
Ganzen 32—36 Touren und mascht
alsdann möglichst lose ab. Schließ¬
lich wird sowol der untere
Rand des Fonds, also die
Anschlagtonr der Capote,
als auch jedes der vorderen
Enden überwendlich
in Falten gereiht,
, zusammengezogen
und mit einer vollen
Quaste von etwa
!12—14 Cent. Länge
.verziert. An
unscrem Ori¬
ginal sind die
Quasten von
hveißer Ze-
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Ar. 21, änslviit
lies kaletot
„Irsussis " ,

vorn xo
soklossen.

Unser Original ist auö blauschwarzem VelourS, von welchem für
eine große Figur 397 Cent, erforderlich sind. Fertigt man den Mantel
auö Sammet , so würde die Garnitur auö Spitzen (Barben ) und
Posamentierknöpfenherzustellen sein.

Um den Schnitt deö Vorder- und Rückentheils ohne große, die
deutliche Uebersicht beeinträchtigendeUmschläge auf daö Supplement
placircn zu können, ist beiden Theilen unten ein gleichmäßig19 Cent,
hoher Rand abgenommen worden, welche Verkürzung beim Zuschnei¬
den deö Stoffes in Rücksicht genommen werden muß. Die Nähte
werden der Art ausgeführt , wie eS in der Beschreibungdeö Mantels
„Martini " genau angegeben ist. Man bildet zunächst daS Falten¬
arrangement deö nach Fig. 6 bis zur Spitze ^ im Ganzen zu schnei¬

denden NückentheilS; näht denselben oberhalb vom // am
Halsausschnitt bis ^ zusammen, legt alSdann, nach Angabe
deö Schnittes , die stumpfe Zacke mit Kreuz auf den Punct
(rechte auf rechte Stoffseite) , in gleicher Weise daö ^ in der
Zackentiefe auf daö ^ am Ende der punctirten Linie; sodann
die spitze Zacke mit ä' auf daö ä' oberhalb deö Punctes (linke

auf rechte Stoffseite) und näht in dieser Lage die
Falte fest. Eine gleiche Falte führt man in ent¬
gegengesetzterLage in der anderen Rückentheil¬
hälfte auS

Man verbindet nun Fig . 5 und 6 an der Seite
von 7V bis iV, auf der Achsel von S bis / >, versieht
den Mantel am unteren Rand mit einem schmalen
Saum und besetzt beide vorderen Ränder auf der
Rückseite mit einem 9 Cent, breiten Taffetstreifen,
wobei man zugleich am linken Vordertheil eine den
Schluß deö Mantels von innen auö deckende Patte,
wie beim Mantel „Piccolomini" mit einfügt. Der
in doppelter Stofflage herzustellende kleine hoch¬
stehende Kragen wird nach Fig. 7 im Ganzen geschnit¬
ten und zwar auö schräg genommenem Stoff , welcher
am oberen Rand deö Kragens im Bruch liegend, zu

der etwas gerundeten Form ausgedehnt wer¬
den kann. Man durchsteppt beide Stofflagen
in ^ Cent, weiter Entfernung vom oberen
Rand biö zum 9 und näht den nach außen
gehörigen Stofftheil deö Kragens mit Hin¬
terstichen. den inneren Stofftheil mit Saum-

stichen(mit offener Kante) / / an
>/, A an 9 treffend mit dem Man¬
tel zusammen. Der nach Fig. 8 im
Ganzen zu schneidende Aermel wird
von ^ biö 5 zusammengenäht, am

unteren Rand innerhalb
mit einem schrägen7 Cent,
breiten Taffetstreifen be¬
setzt, und mit an daö
der Fig. 5 treffend, dem
Aermelloch mit Hintersti¬

chen eingesetzt, wo-
> nach man beide

Einschläge dieser
Naht .ringsum
breit auseinander
gelegt mit Saum¬
stichenfestnäht. Die
nach Fig . 9 auö
schrägem schwarzen

0,V

Ar . 19 . Aüekansidit.

plMwolle, wie die vordere Garnitur; von ungleich elegan¬
terem und schönerem Effect würden jedoch Angoraquasten sein.

i (19,557)
(1.

Hierzu die Abbildungen Nr . 17 und
18- ^ Der Schnitt befindet sich un¬
ter Nr. tl , Fig. 5—9. Vorderseite des

Supplements.

. . . .. . . ^ ? a1etot , ,? ranoais " .
(Her sennitt beuncket sieb unter Nr . IX , 56 Ar . 20 . ^ .nsiotit äes kaletot „ ? raiioais " , vorn ziurüokAeselilaAeii

Rückens ausgehende breite tiefe Tollfalte. Der obere Anschluß dieser Falte
wird verdeckt durch2 daselbst sich kreuzende Schrägstreifenauö schweren! schwar¬
zen Taffet, die im Verein mit den darauf befindlichen großen Jetknöpfen eine

sehr charakteristischeGarnitur bilden.
Diese, in ihrem Arrangement auf den
Abbildungen deö Mantels vollständig

auö nach vorn 136, nach

Taffet (zu fertigende Spange erhält eine Gaze-Einlage , sowie Futter und
Passepoil von Taffet, und wird auf der inneren Seite des Aermels Z' an ^
treffend festgenäht; auf der rechten Seite wird an dieser Stelle dem Aermel

ein Knopf aufgesetzt, um die Spange anknöpfen zu können. DaS auf letzterer
vorgezeichneteKnopflochist an unserem Original ganz schmal mit schrägem
Taffet eingefaßt. Man setzt nun noch die Garniturstreifen auf , deren Richtung
auf Fig. 6 für den einen Streifen von der Achsel auS durch 2 gleichlaufende
feine glatte Linien, für den anderen , darüber fallenden Streifen , durch die
von bis gehende punctirte Linie angedeutet ist. Von ^ auS wird der

Streifen nicht weiter festgenäht. Auf Fig. 5, dem Vordertheil, ist die Lage
des Taffetstreifenö ebenfalls mit 2

Ar . 22 . Ukudei (Havelock ) kür Xnaben
von 7— 9 laliren.

üii Selmitt Izelinäet sieli unter Nr. III . b'iss. 10—14
Voräerseite cles Supplements .)

Ar . 23 unä 24 . kaletot „ üuAenio " . Rück - unä Voräeransidit.

(Der Lclinitt , für llas .dter von 13—16 laliren . dellnäet sielr unter Nr. IV, k'iZ-. 15—21.
Voräorsette lies Supplements .)

Hl -, 23 . ? g.Ietot „ ÜSMANOI" küi
von 7— g Iktürsu.

vcc Scknitt dsUnvet s!cl> unter Xr. X
Kuckseite <Ies 8u,,, >!en>cnts,

Alääeüeii

kix . S7—S!
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Paletot „ ?
Hinzu die Abbildungen Nr . Ist- 21, — Der Schnitt bcmidct sich unter Nr . I >l,

Zig . Ist—56 . Rückseite dcS SuppjeuieutS.

Die Originellität dieses eleganten Paletots beruht hauptsächlich aus den uu-
tergeseszteu WrsteiUheilcu , welche ebensoviel zur Ausschmückung als zum bequemen
und wannenden Anschluß des Paletots beitragen . Der Rnckentheil ist ganz am
schließend ; vorn bleibt der Paletot entweder mit breiten zurückgeschlagenen Revers
offen über der Weste hängen , wie eö die Vorderansicht Nr . 2U darstellt , oder er wird
mittelst Haken n»d Oescu an , Halsausschnitt geschlossen, wodurch er vorn das mit
der kleinen Abbildung Nr . 21 vcranschanlichte Ansehen eines gewöhnlichen Paletots
gewinnt . Unser Original ist aus dnnkelpensöc Velours , von den,
man etwa NUNCent , in gewöhnlicher Tuchbrcste zur Anfertigung
des Paletots gebrauchte Revers und Wcsienthcile von schweren,
schwarzen Seidenstoff sPersanet erfordern etwa 125 Ceur , Stoff
von 7u ist-nl . Breite . Die äußere Einfassung und die spangcn-
ähnliche Garnitur auf dem Rückenthcil , wie aus den breiten ! a-
scheu- und AernielreocrS , werden aus ist , Cent , breiter schwe¬
rer schwarzer Scitcnbortc hergestellt , von der in . Ganzen etwa
t t — 15 Meter nothwendig ist , erhabene Ietknöpfc in Halbkugel-
forin vervollständigen das einfach gediegene Arrangement des
Paletots.

Beim Zuschneiden der einzelne » Theile dcS Paletots , welche,
mit Ausnahme der »ach Fig . 55 aus Pcrsanc und Seidcnsuttcr her¬
zustellenden Westcntheile , sännutlich auSVelours geschnitten werden,
hat man den kleinen Umschlag z» berücksichtigen , den der Vorbcr-
rhcil Fig . -lg auf der» Supplement erhalten mußte . Der vordere
Rand jedes VordcrthcilS wird etwa -1 Cent , über die als „Bruch
des Revers " bezeichnete Linie der Fig . -lg hinweg mit Pcrsane
gefnttert , welches Futter man am vorderen und unteren Außcn-
rand mittelst einer Seideubortc befestigt , ant Hinteren Rand mit feinen Saum
stichen uicdcrnäht , Hierauf wird die aus den, Schuittheil mit feiner glatter Linie
angegebcne Brustfalre voti A bis B ausgeführt und zwar mittelst dichter hinter
stichnaht , welcher entlang mau den Stoff bis auf reichiilh V Cent . breite Einschläge
bititvegschncidct . Wie an allen übrigen ebenfalls mit dichten Hintcrstichcu herzu¬
stellenden Nähte » des Paletots wird die Naht gut ausgebügelt , ehe man die glatt
auseinander gebogenen Einschläge nach beiden weiten hin auf den Stoff nicder-
säuntt oder nach Angabe unseres Originals mittelst Steppnaht befestigt . Der eine
Tasche iniitircnde breite Revers wird ringsum schtnal gesäumt , mit dem aus der
'Abbildung ersichtlichen Spangenbesasz , welcher auf Fig . ÜU nur angedeutet werden
konnte , verziert , und der als „ Ansah zo." bezeichneten Linie der Fig . -tü entlang
von >5 bis D auf den, Vorderthcil festgenäht . Von dc» beiden nach Fig . 52 ge¬
schnittenen Rückcntheileu erhält nur der für die linke Seite bestimmte de» auf dem
Schnitt angedeuteten Spangenbcsah , dann werden beide Theile von E bis F zu
fgnimengenäbt und an den vorstehende » Seiten des SchooßeS derartig verbunden,
daß der mit Besah versehene Theil der obere ist, -und beide Theile von , Taillenschluß
bis zum unteren Rand in gleichmäßiger Breite übereinander liegen . Rncken-
nnd ^ eiiemheil näbt »tan von ist bis H und von I bis K zusammen z dann wird
die vorstehende Weite des sochooßeS derartig nach innen gelegt , daß sichim Seiten-
rhcil Fig . 5l der auf dem Schnitt mit punctirter Linie angegebene Bruch bildet , welcher auf der oberen
totü eine Falte markirt . Diese Falte näht man am unteren Rand bis zum Punct der Fig . öl , am
daselbst vorgezcichneten punclirten Linie entlang bis zum Kreuz , mittelst Steppnaht unterhalb des

Pikcjchenknöpfcn gibt diesem anschließende » Paletot von dunkelblauem Double
was National -Charakteristisches , das durch das eigenthümliche Arrangement ,4
Rückenthkils »och entschiedener hervortritt . Vorn hat der Paletot kleine zuM„
schlagene Revers , der mit dem Rücken - und de» Seitentheilcn im ZusannncnfiF .,
geschnittene Frackschooß bildet zwischen seinen einzelnen Theilen je einen ieiirrgtw
mit Pikcschenknöpfen geschlossenen Spalt , Die Epautets zeigen ein ähnliches Arn>»
gement wie das des Frackschooßcö und auch der eine » Revers imitireudc Besah am
unteren Rand des Aermcls ist in derselben Weise ausgeführt . Man braucht irr
'Anfertigung des Paletots etwa 220 Cent . Doublestoff und circa 15 Bieter sä»,-« ,
schwarze Seideubortc von ish Cent . Breite . Nur der » ntcrzuseizcndc weite Sri« 1
des Paletots wird nach Fig . 1» und der kleine Krage » nach Fig . 19 je in , Ganzä,
und zwar letzterer in doppelter Stofflagc geschnitten , nach den übrige » Figuren e«

Schnittes hat man je 2 gleiche Stofftheile zu schneiden, z-j,
Zusammensetzung geschieht überall nach der übereinstimme,
Buchstabenbezcichnung des Schnittes , und zwar mit dich,,»
Hinterstichnähten , deren Einschläge gut ausgebügelt und n-z,
beide» Seiten hin auf den Stoff niebcrgesäumt werden.
Vorderthcil näbt mau von , Stern bis zum Doppclpunct die «»,
Fig . lö vorgezeichnete Brustfalte ein ; vom Dopprlpunct bläh!
dieselbe für die nach innen hängend einzusehende Tasche ojju,
und wird daselbst nach Angabe des Schnittheils mit Borte V
feizi. Am vordere » Rand jedes Vorder,Heils setzt man f,z,
Knöpfe , Knopflöcher und Revers , von , Taillenschlnß ans eiina
etwa IN Cent , breiten , unten gerundeten Ttofftheil unter , di,
sich auch am Halsausschnitt in einer Breite von reichlich „ it«„
bis zur Achjclnaht fortsetzt . Die beiden Hälften des Rücken»,,!,;
jFig,17 > näht man ihrer ganzen Länge nach vom HalSaussch„j„
bis zum untere » Rand zusammen , verbindet hierauf Riiäni-
und Scitentheilc von A bis B und führt alsdann im Z„sa,„,
menhang den vorgezeichnete » Bortcnbcsalz des SchooßeS a,^
Die Bütte des RückcntheilS erhält nur au der auf Fig . 17,,,,,

einem Stern ' bezeichneten Stelle einen Pikefchenknopf , die übrige » Knöpfe , »«ich,
den Spalt zwischen Rücken - und Scitcnthcil schließen, sind nach Angabe der Ai«l-
anstcht des Paletots anzubringen . Man heftet hierauf dc» an , oberen Rand srimo,
eingefaßten weite » Schooßtheil Fig . ltj an beiden Seiten , je von Punct bis ? ,
Anßenrand des betreuenden ScitentbeilS , unterhalb des gespaltenen Frackfcheew
fest und fübrt hierauf die Zusammensetzung mit dem Vorderthcil von C bis ?
von D bis i»! aus . Ist auch die Schultcrnabt von F bis C) vollendet , so faßt in.,»
den Halsausschnitt zwischen die beiden Stofftheile des Kragens , wobei vorn H »»
H , in der Hinteren Mitte I au I treffen muß . Der Bortenbcsajz an der äußrrr»
Kante des Paletots wird auf der inneren Seite deö Kragens und zugleich
vordere » Rand des VordertheilS bis über das zweite Knopfloch oder den zweiirn
Knopf hinweg ausgeführt , auf der äußeren Seite des Paletots beginnt man t„,
Besalz -1—5 Cent , oberhalb des obersten Knopfes oder Knopfloches und näht densel¬
ben von da aus runden ganzen vorderen und unteren Rand auf . An unserem Ori¬
ginal sind die rundenKnöpfe zum vordere » Schluß mir festen Kcttrnr ». von start«

I7i ' ,L6 , kelrstkelts Rosetten lAlui ' seiisi 'ib <zz) 2UII1 Dsbei '2U ^ eines schwarzer Cordonuet -Scide überbäkelt . Die , rnit Beobachtung des Ausschnittes sich
.. den unteren Theil , beide nach Fig.  2U  zu schneidenden Acrnielthcile werde » von z.

und versieht den oberen Abschluß dieser Falte mit Borteilspange und Knopf , wie es die Rückansicht des Paletots deut
lich erkenijr'n läßt . Nachdem auch Vorder - und Seitenthcil von L bis M verbunden und die Achselnaht von
N bis O ausgeführt , wird der nach Zig . 55 in, Ganzen geschnittene kleine Stehkragen mit einem Seiden-
lutrcr versehen , und vor » P an P , in der Hintere» Mitte E an E tretend , um de» Halsausschnitt deS
Paletots gesetzt, worauf man das Futter über den Einschlägen der Ansahnahi nicccrsälliüt . Hierauf besetzt
mau den Außenrand des Paletots ringsum mit -oeidenborte und zwar überall so dicht an der äuße¬
ren Kaute , daß der Besaß wie eine Einfassung erscheint . Die beiden »ach Fig . 5-1 geschnittenen Aer-
mcltkeile , von denen der untere den mit feiner glatter Linie angegebenen Ausschnitt erhält , werden
von O bis R und von S bis T zusammengenäht . Den nach Fig . 55 im Ganze » geschnitte¬
nen Revers versieht man am oberen Rand mit einem F, Cent , breiten Stcppfauni , sowie mit
e r», vorgczeichiirten Tpangenbesaiz und verbindet ihn alSdann nach der übereinstimmenden
Buchstabenbezeichnung mit den , unteren Rand des AermelS . Diese Ansalznaht des nach außen
gelegten Revers »ruß etwa  2  Cent , vorn Bruch desselben entfernt in-
nerbalb des ArrnielS liegen z am oberen Rand wird der Revers hin
und wieder auf dein Aciniel festgeheftet . Beim Einsehen des AermelS
i» das Acrmello .h muß das T des AermelS an das T
des VordertheilS Fig . -m treffen . An den Westenthcilc»
heftet man zunächst Futter und Oberzcug möglichst glatt
aufeinander , näht alsdann ll an ll bis V und
bis R die auf Fig . 5N angegebene » Brustfal-
ien ein , besetzt den äußeren Rand mit Sei-
denborte uns versieht den rechten Theil mit
den vorgezeichneten Knopflöchern , den linken
mit den entsprechenden Knöpfen . Schließlich
wird jeder Wcstenthcil an , Halsausschnitt , aus
der Schuber , am Acrme >l» ch, wie anch a » der
Scitennabi nach der übereinstim¬
menden Bezeichnung des Schnittes
inst Saum stichen unterhalb des bc-
lreffendeu VordcrthcilS dcS Paletots
festgenäht,

jwütig -. V5ej t ',.

Mantel (Havelock)
für Kiinbcu voll 7 bis !>

Älchreir.

Hierzu die Abbildung Nr.  22
— Der Schnitt befindet sich
unter Nr . Ill , Fig.
1b —- t t. Vorderseite

des Supplements.

Das,  die all¬
bekannte und
beliebte

Havclock-
faeou
vertre¬
tende

Mantel¬
modell

zeichnet
sich be¬
sonders

vortheilhaft
durch de» origi¬
nell geformten
eckigen Kragen aus.
Der Mantel ist aus
starkem schwarzen
Double - Tricot ge¬
fertigt jvon welchem in Tuch-
breite liegende » Stoff 2iil) Cent,
erforderlich sind) , und rings um
den Anßenrand , sowie an Kragen
und Aernielii rnit einem in weißer
«eidc gearbeitete » Steppsanm und
eurer schwarz- und weißfeidene»
Schnur als Raudciiifaffung verse¬
he» ; eine gleiche Verzierung befin¬
det zich an dem in jeder» Vorder¬
thcil ^ anzubringenden Einschnitt für
die Tasche. Blau hat nist Ausnahme
des RückcntheilS »nd Kragens , wel¬
che nach Fig . 11 » nd tu je im Ganzen ge¬
schnitten werden , nach sämmtlichen übrigen
^ -chmttheilen je zwei gleiche Theile zu schnei
den . Dann setzt man beiden Vovoevtheilen in
den , vorher auszuführenden , ans Fig . w an¬
gegebene » Einschnitt eine 15 Cent , breite » nd
eben so tiefe Tasche ein . und führt , nachdem
dicrelben Theile am vordere » Rand eine etwa
breite Stofflciste erhalten , in dem doppelten Stoff a»
dem linken Vordertheil die ans dein betreffenden
Schnittbert vorgezeichnete » Knopflöcher aus , während
der rechte Vordertheil die correspondirende » Knöpjc er¬
hält . g ie beiden nach Fig.  12  gejchmttenen Pelerinentheile werden
all dem vorderen und dein tristeren ausgeschweiften Rande ebenfalls
mittelst wem ausz » fi>l>rendcr Steppnaht nmsäumt und rnit Schnur
bereist , worauf man die Ziisamniensrizniig der Theile beginnt . lZS
wird zunächst jeder Vordertheil von Punct an Punct bis Kren ; an
Kreuz zniammeiigenäht , sodann nist den , Rückenthcit von 1' bis Stern » nd von Stcm bis

verbunden , m welcher lichteren 'Naht man jedoch auch die Kragentheile mit , u fasse» bat,
?en  N ,Ä H " - " " " 1"  a " Mdo »' P.' lieni  Stoff geschnittene kleine ho^
8^- ' ? ubenrand Mit ^ teppsauri , und Schnurbriajz versebrn , » nd , mit ll ' an
da § dcS VordertbertS , »nr l an das .1 dcS RnckentheilS treffend , dem Mantel aufac-

Ä " vordere » Pelermcntheile von 11' bis äi cbeufallö uiit befestigt werden.
» -lckMR n ^ ^ 2k znsammcnznnähcn . an , unteren Rand mit einen,
NoiM ^ bi> veriehcn und dann , mit ^ an den gleichen Buchstaben dcS
-̂ oioeuyeUd neffind , dem Aermelloch emzujetzen . >10,673 ) v . !)).

Paietot „EugOnie" .
Hierzu die Abbildungen Nr . 2S und 2-1. — Der Schnitt , für daS Alter von III—lg Jahren,

-ra. . « Äö ' stch unter Nr . lV . p,-rg. 15 - 21. Vorderseite des SuPplenientS.
Der Besah von schwerer schwarzer Serdcnborte in Verbindung mit große » Oliven - oder

loilebtewlcisseiis , 211 kleinen Decken , Hlntei ' sa .t2kn n . s . zv . 5 von M bis )>i zusaumieugeiiäht . Am untcrcn Rand erhält der Aeriiirl
den auf dem Schnitt vorgezeichuetcu Bcialz aus Borte und Knöpfe » , welcher rma,

Seite des Pale - Revers imitircu soll , und wird alSdan»  Nist  N au das ? i des VordertheilS Fig . >5 treffend dem Acrmellvrh eingesefi.
laillciistliluß der wobei niau im nuteren Acruicltbeil . Kreuz auf Punct irgend , eine Falte bildet . Das nach Fig.  2t  zu airangirciite
iciteuthcils fest Epaulet wird derartig aus der Arrnicluabt befestigt , daß dasselbe mit K » ud N auf die gleichen Buchstabe » des Acrmiii

trifft.

Cem.

L7 . kskükelte Rosetten mit l -einrvunü-

vnrres .nx , 2U Apössersn Decken , Ä.nti-
inneassüi ' s u . s . iv.

jw,g «!tii>. ülliss

Paletot „DsxoZnol " für Mädchen von 7 ins t) Iahren.
H 'cizu die AbbildungINv . 25 . — 5ei schnitt befinoer sich unter Nr . X . Fig . 57—62.

Rückseite des Supplements.

Ungeachtet seiner vorberrschenden Einfachheit gewinnt dieser Malerei durch die originelle , aus
schwarzem Sammet und Schlingen von schwarzseidener Vandlitze gebildete Garnitur ein anperit hüb-

und charakreristisches ' Ansehen . DaS mit der bezüglichen Abbildung veramchanlichte
ainal bestebt auo einem scbr weichen Doublestoff von blauschwarzer Farbe . DieGarmlm

' zunäcbst auS schwarzem Sammet gebildet , von welchem die Einfammg am änneren A.uiie
deS Paletots , sowie an Aermeln und Taschen , außerdem auch tl".'
kleine Kragen und die den vorderen Schluß des Paletots ra-
mittcluden Knopfe beigestellt sind. Ferner besteht die Garnitur.

wie die betretende Abbildung Nr . 25 darthm , noch e.uv
je zwei Reihen dicht neben einander liegender Brinr-
srl' lingen . von welchen die obere Reihe zur bglbrii
^änge der unteren übertrirt und den Ansal ; derselben

verdeckt. Diese Bandschliugen sind je an der
unteren l̂age festgeheftet , wodurch lie ru
was bauschig doch liegen . Dieselben bilden
am oberen Rande des AermelS eine M
Evaulet , das , an der unter dem Arm

örigen Aermelhälfte einen Raum von etwa
i t Eent . frei lassend , von 8 Cent , mittlerer

Breite nach beiden Seiten hm i
anstaust . Am unteren Rande
AermelS . woselbst die VandschliiiM
einen Revers imitiren , und auch an
den kleinen Taschenrevers , beträgt die
gleichmäßige ^ änge der oberenSchlin
genlage 2. die der unteren3Eent . ^ ei
Anfertigung des Paletots , welcher! !v
Eent . Stoff in Tuchbreite erfordert,
bat man zuerst den Rückentheil nach
Fig . 58 im Ganzen , nach den übrigen
betreffenden Schnittheilen je zwä
Theile zuschneiden . Dann versiehtman

beide Vordcrtheile am vorde¬
ren Rand auf der Rückseite

mit einem etwa 6
Eent . breiten , der
Länge des für die
Knöpfe und Knopf¬

löcher bestimm¬
ten Raumes
entsprechenden

schwarzen
Tastet-
streifen

und
bringt an
betreffen¬
der Stel¬

le die
Knöpfe

und Knopflö¬
cher an . ped
n er machtman

den! Vorderteilen
nach der auf Fig . -^
befindlichen Verzeich¬
nung den Einschnitt sin

die Taschen , welche nach in¬
nen bangend eingesetzt wer¬
den ; die letztere^ erhalten von

Punct bis Kren ; je einen , unter Fig.
>!! befindlichen , nach Angabe der be¬
züglichen Abbildung mit Sammei-
einfassnng und Bandschlingen ver¬
zierten Revers . Hierauf näht man
Rücken - und Vordertheile von « ü?

und von c bis zusammen und
verbindet diese Theile mit dem uach
Fig . 62 in zwei Theilen auS Sam¬
met geschnittenen und mit schwar¬
zem Taffet gefütterten kleinen » ra¬

gen , welcher mit und /. an die gleiche»
Buchstaben des Halsausschnittes treffen MM
die Verbindungsnaht von Kragen und Paleiet
verdeckt man durch einen schmalen aufgesetzten
Taffetstreifen . Der Aermel , dessen beide Theile
mau von s bis / ' und von // bis /, zusammen

näht , wird nach Angabe der betreffenden Abbildung
mit der oben erwähnten Garnitur versehen , mit an
das des Vordertheils gelegt und so dem Aermelloch
eingesetzt. Schließlich erhält auch der Außenrand des
Paletots ringsum eine etwa 1 Eent . breite Einfasiung

von schwarzem Sammet . >10,670 ) v . K.

Gehäkelte Rosetten (Marguerites)
zum 1li ' ber : » g rill » ToilcttrnkissrilK , zu Ilirinril Dcckcil.

Ilnlcrjnilcn u . s. w.
Hierzu die Abbildung Nr , 2t!.

Sehr feines Garn und recht festes Häkeln sind zwei unerläßliche Bedingungen , >ü"
diese kleinen , »ist dein Name » „MargueritcS " bezeichneten Rosetten , dem in Abbildung vei
liegenden reizenden Originale entsprechend herstellen zu können.

Mau beginnt jede Rosette »ist i! M . Anschlag , arbeitet t St . in die erste AuschlalM"
2 L„ alSdaiui noch -1 durch je 2 L, getrennte S >, in dieselbe erste Anschlag », ., 2 L„ l
Kelter » » , in die -1, Anschlag, » ., so daß bis zum nächsten St , noch 2  L . Zwtschcnrauin bleilM-

2. Tour , In jede Höhlung der vorigen Tour 1 s, M . , >»> Ganzen also 21 f. M,
Z. Tour , In dieser Tour wird der vordere der beiden aufeinander liegenden Vlatt « '

kreise des MarsueriteS begonnen , Ma » häkelt diesen Blättcrkrciö in die vordere » MalnM'
glicder der vorige » Tour folgender Art , ' lii L,, darauf zurück !» f. M „ l f. Ketteiuii , >>> !" -
der -1 folgenden M , der vorigen Tour , jedoch stets in das vordere Glied der M , stechen»-
Vom " noch 5mal wiederholt.



4 Tour . Diese Tour wird gänzlich in f. Kettenm . rings um die Blätter ge-
^ .-steitet: man übergeht dabei un Zwi,chenraum von  2  Blättern je k M . der vori
gen-Tour der Spitze jedes Blattes je 1 M . zu. im klebrigen arbeitet

" In die Hinteren Maschenglieder der 2. Tour arbeitet man nun ganz
> der eben beschriebenen Weise die Hintere Blatterreihe , und zwar der Art . daß diek "ziätter versetzt liegen, wie die Abbildung es erkennen läßt. Am Schluß der 2.
i 5 'iir dieses Blätterkrei >eö häkelt man noch eine Miethef. Kettenm . bis zur Spitze des

nächsten Blattes , uiii an die für deii Beginn
des anderen Randes geeignete Stelle zu gelangen . -

l . ,4. our d es Randes . In jede Blattspitze
1 s. M ., dazwischen stets 7 L.

2. Tour . In die Mittelmasche jedes Luft-
maschenbogenS , sowie auf jede f. M . der vorigen
Tour je 2 St .. dazwischen stets 3 L.

3. Tour . Alan arbeitet f. Kettenmaschen
bis zur mittlerem ^ " - ' " ^" '

ßNr . 41 . 1 . November 1864 . X . Jahrgangs Der Lazar.

tcmn . >» die erst.' derselben , abeemnls 0 L. , I f. seltenm,
in die erste derselben , 1 L., I s, Kettenm , in die den
o PieotS verbergebende Tl ., 5, L., i f. M . in die mitb
lere der nächsten 0 L. der vorigen Tour , Von , ' wie-
verholt bis MN linde der Tour , Die Rosette ist hier-
mit vollendet . Man knnn bei Ausführung der folgen
den Rosetten sogleich die Verbindung derselben an den
betreffenden Picots bewerkstelligen oder die Rosetten
nach Angabe der Abbitdung zusammennähen,sw.iUbs II
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Nr . 29 i» Abbildung vorliegenden Muff , eine hübsche Garni
tnr für die Strnßentoilettc der kleinen Mädchen bildet . Da
die Form dcS Kragens das Zn und Abnehmen nnr am Außen
rand erfordert , so kann man den ersteren leicht nach einem ans
Papier geschnittenen Modell und daher in jeder beliebigen
Größe ausführen . Wir geben ans der Rückseite des Snpple

d mentS , unter Fig . 70 den unserem
Original entnommenen Schnitt (mim
lich die Hälfte des Fonds , ohne die
Bordüre ). Derselbe ist mit enrmoisin-
rothcr Wolle im poink cko llnuwml , die

Bordüre fortwährend recht? mit weißer An-

''-MM
l « SW

gorawolle gestrickt und mit eingenähten schwor¬
en Puncten verliert . Äiaij beginnt den Fond

am unteren Rand des Rückentheils mit einem
Anschlag von 19 M . (Bläschen ) , strickt fort-

toährcnd hin und zurück und nimmt zu Ansang
jeder Tour k M , zn. Die I , und 2 . Tour strickt

man rechts , die 3 . links , die 4 . folgender Art : die
I , M , abgehoben , nmgcschl, , abgen . , vom fort-
während wiederholt . (In jeder Tour muß die Mo-
schenzohl um 1 steigen .) Alan wiederholt nun stets

Nr .LS. V«,trivktoricr »ixsll tär Xi»a«r . die 4 Touren , strickt ans dem Umschlagen je l M . ,
»nd arbeitet in dieser Weise fort , bis das MusterNuokso.lo .1» 8u,,,>lomonlo.> i ..,.8 t.!s

Gehäkelte Rosetten mit Leinwand-(<arrcanr

ür . 36 . lZravatsa - ür >äs,
vrigiiialamiisiie.

die der unter Nr . 27 ge¬
gebenen größeren Roset
ten , tvelche in der Znsam
mcnsehnng mir leine - ,
neu , durch schwarze r

Stickerei verzierten c
Eorreonr originell ge-
nng erscheinen , um

Roch einigen Ra » i,i im Bazar fjjr sich in Anspruch
nehmen zu dürfen . Festes Häkeln ist auch hier
die Bedingung für den schönen Effect der Arbeit;

Aas Garn dazu wurde von Nr . 49 zu wählen sein.
Den mittleren Kern der ans längeren und kür

zercn Blättern bestehenden Blume bildet hier ein
fcstgehäkcltcr gewölbter Knopf . Alan schlägt dazu
ä Bläschen an , vereinigt sie zur Rundung und hä
klt schneckenförmig 4 Touren f. M ., deren Zahl sich
durch  öfteres Zunehmen bis auf 15 steigern muß.
Man häkelt eine 2 . ganz gleiche Rundung , legt
Heide mit der linken Seite gegen einander , ' dozwi
scheu ctwas ^Baumwolle , und fügt beide Rundungen
mit einer Tour f. M . zusammen , in welcher Tour
mau 3— l M . zunimmt . Um den hiermit gebildeten
linopf arbeitet man noch l Tour f. M . , in welcher
man die Maschcnzahl bis auf 24 steigert . Es ist dir

zu grösseren Zlriücn , Äntiniarassars n . s. in.
Hierzu die Abbildung Nr . 27.

Achnlich wie die Ausführung der vorhergehend beschriebenen
kleinen Margneritcs , ist

12mal dnrchgestrickt und die Maschenzahl bis auf 59
gestiegen ist ; dann folgt eine Mustcrreihc inämlich 4 Touren)
ohne Zunehmen . In der die folgende Mnsterreihc beginnenden
Tour mascht man die mittleren l <) M . zum Beginn des Hals
ansschnittes ab und strickt von da an die beiden Bordertheile , einen
nach dein anderen , mit Hülfe des Schnittes Fig . 79 . Die ans

12 etwas fester rechts hin
und zurück gestrickten Ton
reu bestehende Bordüre
wird sogleich in den änße
reu Mnschengliedern des
Fonds aufgelegt , jedoch
nicht ringsum im Znsam
menhange , sondern in cin-
zelncn Theilen ; zuerst an

'ZvÄ 'ti beiden Längensciten , von der
-H .- rcren -- citencckc, hierauf .an >

Nr . 31 . riravs .tsii - I !iiäo.
Orl ^iu !rl^ >4>.s.sö.

destrislrtor Nati kür üleine Müäcüsn.

die Tour , an welche die beiden Blät-

> V

Nr.  34 . koiiit äs rexrise. Nr . 3S.

der Hinteren Reihe werden als¬
dann je mit 19 L. angelegt.

1 . Tour des Randes . *
1 f. M . in die Spitze eines
langen Blattes , , L., 4 f . M.
in die Spitze der- folgenden klei¬
nen Blattes , 7 L. Bom " wie¬
derholt.

2 . Tour . 1 St . auf die
Spitze des langen Blattes (d. h.
in die f. M . derselben ), 7 L. , 1
doppelte ct . aiif die Spibe des
kleinen Blattes , 7 L. Vom ^
ivicdcrholt.

Die 3 . Tour ist der letzten
Tour der kleinen Margneritcs

mach, jedoch mit dem Unterschied , daß man , anstatt 5 . 2 . stcts nnr 4 L. als Nerbindnngs-
«licd arbeitet . Die Abbildung läßt hier deutlich den Anschluß der M . erkennen . Wir gc-
Icil' znr Zusammensetzung mit den Rosetten 2 verschiedene Leinwand Earreanx , welche eilt
weder abwechselnd , oder in einem Genre allein , angewendet werden können . Das mittlere
iarrean zeigt eine Umgebung von languettirtcn Bind - ^ r -
Schern, der ' sich an jeder Ecke noch ein weiter hinaus
agendes Bindloch anschließt . Der leinene Fond ist
mit 2 im Earrö laufenden Reihen feiner Fischgräten-
!tiche in schwarzer waschechter Seide , in der Mitte mit
mein weiß gestickten, schwarz überkrenzten Punct ver¬
liert. Die nach außen liegenden Earreanx , welche an

Ecken mittelst angeschürztcr Zwirnstäbchcn an die
zasetten befestigt werden , haben eine breite Languettcn
mfassnng und innerhalb einen kleinen im point russo
iearbeitctcn Zlveig . Im klebrigen lverdcn die Rosetten
md Earreanx aneinander genäht , wobei die Abbildung
>ls Richtschnur dienen kann . Eine in dieser Weise ans-
d'suhrte Decke erhält den geeigneten Abschluß ringSnm
Mrch eine Reihe Rosetten ohne die Abwechselung mit
Anwand - Earreanx . ll.

Gestrickter Kragen fnr Kinder.
Rrzu die Abbildung Nr.  28. — Der Schnitt befindet sichunter Nr.  XII,
itzl- 7b. Rückseite des Supplements . — Material : 1 Volk
amwisinrothe Zephyrwolle ; ' s» Loth weiße Angora - oder
Whyrwolle; etwas weiße Marzelline , l><) Cent , iveißes
«ssetbandvon 3 ^ Cent . Breite . — Holzstricknadeln Nr . 5.

Xr . 35 . äe reMss  unci,  point üe toile.

Wir geben hiermit einen zierlichen , vorn
und hinten

^ : ! " kig ge
-s/M . »z >.̂ .ll.«  sormten

Kragen,
welcher als
Stellver¬

treter ei
ncs Pelz

kragcns
über dem

Mäntel-
chcn getra¬
gen , im
' Verein
mit dem

unter
Nr . 36.

vorderen bis zur hin
beiden Vordcrrändern.

dann an den vorderen und Hinteren unteren Quer
wobei man auch über die mit dem Fond in

Linie abschneidenden Enden des bereit-
vorhandenen Bordürcnstrcifens mit hinwcgstrickt
und dadurch die Bordüre gleichsam z» einem Rahmen
schließt . Endlich umgibt man auch den HalsanS
schnitt mit einer Bordüre , wobei man einige Male
abnehmen muß , währcnd man in den Streifen der
äußeren Längenseiten ein paar Mal zunimmt . Alan
näht hicranf ' 2Rcihen versetzt liegender einzelner klei
ncr Flämmchcn von schwarz'cr Wolle in die Bvrdür
— einen Hermclinbcsatz imitirend füttert den
.Kragen mit Marzelline und verficht ihn vorn mit
Bindebändern . lu>,m>i ll.

Gestrickter Muff für kleine Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 29 . — Material : i —'l ^ Loch carmoisinroche , X. — ^  Loth weiße Zephyi ' oder Angora
wolle ; weißer Taffet , 2 ^ Cent , breites Tassetbaud , Watte . „ n !! >> II

Dieser zu dem vorstehend beschriebenen Kra - > (F
gen Passende Bluff kann leicht in jeder belieb ! "9
gen Größe ausgeführt werden . Unser Origi
nal ist 24 Cent , breit und . erfordert dazu für .
den Fond einen losen Anschlag von 38 Ma - 4
scheu. In dieser Maschenzahl ' strickt man 39 ^
Mnstcrreihen im point ,le cküim-nit , mascht ab -
und näht Abmaschc - und Anschlagctonr znsam - ' > zM
mcn . Die an nnscrcm Original mit Angora¬
wolle (Hascnscide ) ausgeführte weiße Bordüre H
zn beiden Seiten wird besonders gestrickt und
angenäht . Jeder Streifen derselben zählt 24
rcchtS hin und zurück gestrickte Tonren und
darauf 3 Reihen eingenähter schwarzer Flämin
chcn. Alan näht die Streifen je mit ihren En¬
den zur Rundung zusammen und alsdann der
Art an den Fond ' , daß letzterer dabei ein klein
wenig eingehalten wird . 'Das Ganze versieht
man 'mit einer Unterlage von weißer Marzel¬
line oder Glanzkattnn , fertigt sodann ein etwas engeres und kürzeres dick wattirtcs Futter
von weißem Tastet oder von Marzelline , dessen beide Anßcnränder einen 191 Cent , breiten

Saum zum Einziehen eines Bandes erhalten und näht
! den gestrickten Ucbcrzng der Art au das hineingescho

benc 'Wattenfuttcr , daß der mit Bandcinlage versehene
Saum vorsteht , die Bordüre jedoch etwas nach innen

. eingezogen wird . Die nach außen geleiteten Bänder
" l bindet man , nachdem der MuffZzamit nach Erfordernis!

1s' zusammengezogen ist , zn einer Schleife . po.owj K.

Zwei Grastaten- Enden.
Hierzu die Abbildungen Nr . 30 und 31.

In Ansehung der reichen Maunichfciltigkeik , mit welcher die Mode
die kleinen und zierlichen Dameneravaten in den originellsten Arrange¬
ments immer neu gestaltet , legen wir unseren Abonnentinnen hiermit
wiederum zwei derselben vor.

Abbildung Nr . 30 veranschaulicht das Ende einer Cravate von schwe¬
rem eerise Tastet . Dieselbe besteht aus zwei je -45 Cent , langen Stoffkhei-

1 len , welche, mit einander verbunden , die Länge der Cravate , also 90
i Cent , ausmachen . Die Breite der Cravate beträgt in der Mitte 1 Cent,
c und erweitert sich nach den Enden zu allmälig bis zu der mit der be¬

treffenden originalgroßen Abbildung gegebenen Breite . Man hat also
den Stoff nach der erhaltenen Angabe in doppelter Breite zu schneiden

und denselben dann über einer Steifeinlage von weißer
Gaze der Länge nach zusammenzunähen , so daß sich die
Naht auf der Innenseite der Cravate genau der Mitte
entlang befindet . Die untere Spitze jedes Cravatenendes
erhält ebenfalls auf der nach innen gekehrten Seite einen
etwa 3 Cent , breiten Taffetstreifen untergesetzt . Auf der
oberen rechten Seite sind die Enden dieser Cravate , wie
die betreffende Abbildung deutlich zu erkennen gibt , mit
einer fächer¬
förmigen , re¬
liefartig erha - i h
denen Figur
garnirt , wel¬
che von einer
loseaufliegen
den Zacke zur-
Hälste ver¬
deckt wird.
Diese Figur
bildet mau
aus einem 9
Cent , langen
und 3 Cent . ^

breiten
schwarzen

Taffetstreifen,
-welchen man

auf die Hälfte
seiner Breit?
zusammenfal¬

le r . 27.

?oiut ! ä ' espi 'ii.



Knoten o, schlingt ihn um den Knoten ä, führt die Pfeil-
figur im point cke reprise auö , indem man dabei stets
zwischen dem Fadengeflecht der daneben befindlichen Pfeil¬
figur hindurchfticht, arbeitet nach dem Knoten x hin die
gegenüber liegende Figur und wird nun in der Abbil¬
dung Nr . 32 die weitere Erklärung finden.

Für die zu beiden Seiten der mittleren Rosette be¬
findlichen soaenannten Spinnen , verweisen wir auf die
Abbildung Nr . 45 Seite 304 und bemerken nur , daß der
Umfang deö mittleren dichten Rädchens jeder Spinne,
den auf Abbildung Nr . 32 befindlichen Rädchen entspre¬
chend sein muß. Zur Ausführung der Rosette selbst, de¬
ren Lage deutlich zu ersehen ist, geben wir die beiden
Detailabbildungen Nr . 36 und 37. Man beginnt nach
Nr . 36 zu arbeiten, schlingt den Faden an dem mit « be¬
zeichneten Knoten fest, umzieht das zwischena und 5 lie¬
gende Filetstäbchen 3mal , so daß eine ovale Musche ent¬
steht, führt den Faden von « aus an dem Knoten c vor¬

bei nach bildet um daß mit ^ und e be- -
^ zeichnete Stäbchen eine aleiche Musche und
A, - arbeitet die 3. und 4. Musche dieser Tour ^

nach Angabe der Buchstaben, so daß man
M wieder zum a gelangt. Von » aus macht
UM  man mit dem Faden eine 2. Tour , wobei
MM man jedoch nur den die Muschen verbin-
WM!' denden Faden der vorigen Tour
WUDv umwindet; um mit der Abbildung
MM/M" ^ e Lage der ersten Fadentour

deutlich erkennbar zu machen, ist
auf derselben an einer
Stelle , zwischena und

MMMMDW t der Faden der 2.

tet und an den aufeinander liegenden Stoffrändern dann der Ouere
nach in kleine regelmäßige Fächerfalten arrangirt , deren Bruche
scharf eingekniffenund am unteren Rand hochstehend zusammenge¬
faßt werden müssen. Diese so erhaltene Figur heftet man alöoann
nach Angabe der bezüglichenAbbildung dem Eravatenende an be-
treffender Stelle derartig auf . daß sie die Breite desselben einnimmt.
Die , der fächerförmigen Figur aufliegende Zacke, sowie die schmale
Spange , welche dieselbe am unteren Ende begrenzt, werden auS
cerise Taffet ebenfalls in doppelter Stofflage hergestellt.

Die mit Abbildung Nr . 31 vorgelegte Cravate ist auS ponceau
poult cke«nie gefertigt und mit einer effcctvollen Bandapplication
a llanüer geschmückt. Dieselbe bildet, wie ersichtlich, für die un¬
tere Spitze jedes EndeS ein damenbrettartig geflochtenes Gitter von
schwarzen Sammet - und weißen Taffetbändchen, welche in der ge¬
eigneten Lage mit feinen Stichen auf dem Stoff der Cra-
vate befestigt werden. Im Uebrigen verfährt man bei
Anfertigung dieser Eravate ebenso wie bei der oben be¬
schriebenen. jlt .500. 501. 509j v KI.

Filet-Zackenbordüre in
Guipürc.

Hierzu die Abbildungen Nr . 32—38.
Dem auf Seite 304 gegebenenCarreau in

Filet-Gulpüre lassen wir heute ein Zackenmuster
derselben Art folgen. Die Zacke» können als
fortlaufende Bordüre , zur Garnitur an Filet-
decken, Toilettentisch-Bekleidungen, Rouleaur
u. f. w., sowie auch einzeln an Cravatcn- uno
Schärpen-Enden angewendet und in diesem Falle
entweder mit weißem Garn oder schwarzer Seide
ausgeführt werde». Die Stärke des Materials
und ebenso die Stärke des Filetstabeö, ist je
nach der für die Zacken gewümchten Größe, resp,
dem Zweck derselben, zu bestimmen. Unser Ori¬
ginal , welches die Abbildung in natürlicherGroße
darstellt, ist mit Hanszwirn Nr. t!b ausgeführt
Man arbeitet den Filetgruno in der auf «seile
304 bei dem Carreau beschriebenen Weise.
Zu einer einzelnen Zacke ist ein Viereck
von  12  Filetcarrcaur in Höhe und Breite
erforderlich, für eine zusammenhängende
Reihe Zacken ein entsprechend langer,
12 Filetcarreaur breiter Filetstreifen.
Zu diesem letzteren wird, nachdem
der Filettheil, durch Zunehmen
am Ende jeberTour,dienöthige
Maschenzahl von 13 erreicht und
man 1 Tour glatt darüber
gestrickt hat , stets abwech¬
selnd am Ende der eine»
Tour ab -, am Ende der
nächsten Tour zugenom-
inen und so fort gearbeitet,
btS der Streifen lang ge¬
nug. um ihn durch Ab¬
nehmen am Ende jeder
Tour eckig abschließen zu
können. Der fertige Filet-
gründ wird in einen Rahmen oder auf eine steife Unterlage gespannt, und
das Dessin hineingearbeitet. Unter den dazu im vergrößerten Maßstabe ge¬
gebenen Detail-Abbildungen veranschaulicht Nr. 33 den der äußeren Zackeneon¬
tour sich anschließendengoint ll'osurit , bei dcsien Ausführung man mittelst
Umwmdens der betreffenden Filelstäbe zugleich die Unterlage für die dichte,
dte äußeren Zäckchc» einfassende Languette bildet. Man schlingt zum Beginn den
Faden an das äußerste Stäbchen der 7. Carrcaurreihe des Kilktthcils lvom obe-
ren , geraden Rand des Streifens an gerechnet) — es ist dies die ans Abbildung
Nr . 33 mit a bezeichneteStelle . Von ri aus arbeitet man der Reihe nach
je eine Languettenöseum die mit » , c , ck bezeichneten Stäbe , führt den Faden
zur Vervollständigung der ersten Languettenösenach » zurück und sodann, nach
Angabe der Abbildung die Stäbchen umwindend, bis zu der mit o bezeichneten
Stelle . Von -? aus arbeitet man abermals 4 Languettcnösenum die
mit p, u bezeichneten Stäbe , winbct ihn von o bis - und führt
von da aus eine 3. Figur aus , in gleicher Weise eine4. und S. Figur.
Man hat sich nun die mit - bezeichnete Stelle zugleich als dte Voll-
enoung der s. Figur zu denken, windet den Faden von I bis zum
und wird leicht durch die Folge der Buchstaben, sowie durch die sehr
deutlichen Abbildungen Nr . 32 und 33, den pmnl il'vjiprit weiter
fortsetzen können. Das dem point ll'cünrit sich dicht anschließende
Muster besteht auS einzelne» im point rlo loilo gefüllten Carreaur.
und pfeilförmigen, im sogenannten point rlo ropriso srotopfstichj ge¬
arbeiteten Figuren. Die Ausführung der letzteren zeigt die Abbildung
Nr. 3t , dieselbe bezeichnet den zum Anschlingen des UadenS bestimm-
te» Knoten mit n ; man führt den Faden schräg über ktn Carreau
UNI den Knoten ü, durchflechtet das Carreau bis zur Hälfte
ganz dicht im point rlo rr -priso, Ivie es die Abbildung aii
der Mit c bezeichneten Stelle durch die lose Fadenwindung
deutlich erkennen läßt, umwindet dann den Mittelfadcn
2—3mal , um wieder zu dem Knoten « zu gelangen, über¬
spannt von da aus das schräg gegenüberliegende Carreau , in-
bei» man den Knoten c umschlingt, und füllt nun dieses
Carreau ebenfalls zur Hälfte im point rlo roprisc . 'Man
umwindet Ivieder den Mittelfadcn, um zunt Knoten « zu¬
rück zu gelangen, u»d füllt von diesem aus das zur Seite
angrenzende, auf der Abbildung mit einem Kreuz bezeichnete
Carreau im point. cke toile. Zur weiteren Fortsetzungdes
Musters verweisenwir auf Abbildung Nr . 35 und glauben
mit derselben den Leserinnen eine deutliche und sichere
Richtschnur gegeben zu haben. Der bereits mit Abbildung
Nr . 34 erklärte Anfang — mit 6 bezeichnet— trifft in
ganz gerader Linie über den Anfang deö point ct'eLpri«,
jedoch an den Knoten zwischen dem 4. und 5. Filetcarreau
lvom oberen geraden Rand der Zacke aus gerechnet). Bei
einer einzelnen Zacke fällt am Anfang die mit e bezeichnete
Pfeilfigur fort. Nach Vollendung des ersten im
point cle toile zu füllenden Carreaus muß der Fa¬
den nahe des auf Abbildung Nr . 35 mit/ / bezeich¬
neten Knotens sich befinden. Man arbeitet von </
nach e die Pfeilfigur , von ,/ nach/ die gegenüber
liegende Pfeilfigur, dann wieder ein Car¬
reau im point cle toile u. s. W. Um den
Uebergang von der absteigendenzur auf¬
steigendenZarkenseitezu erklären, haben
wir die betreffende Stelle auf der Abbil¬
dung Nr . 35 mit angefügt. Nach¬
dem man nämlich 5 Carreaur im
point cle toile und die nächsten2
Pfeilfiguren gearbeitethat , durch¬
zieht man von // auü zwei ne¬
beneinander liegende Car¬
reaur mit der ersten Fa¬
denlage des point cle
toile , führt die 2. Fa¬
denlage bis zur Hälfte
aus , also bis zum /c, ar¬
beitet von da auö dje mit
/ , dann die mit n be¬
zeichnete Pfeilfigur, und
vollendet den point cle
loile , wonach der Faden
sich an der nut „ be¬
zeichneten Stelle befin-
den muß. Von
" auS windet
man den Faden
um daS Stäb¬
chen !ß.biŝ ^i

Slyar.

Nr . 39 uuä 40 . vameuHaeke „ I 'i^ ariua " .
(Der Lcbnitt beiinclet siet^ unier Xr. Xl , Riß'. 63-

Voräer - uncl Nüekansielit ..
-69. Rückseite cle8 Lupplements .)

Tour hinweggeschnitten. Zum 3. Mal zum Buchstaben a gelangt, führt man
den Faden mit einigen Windungen nach c, vom Knoten c um den Mittelknoten
7,, von » schräg über den Knoten / hinweg um den Knoten o , von o nach
2maligen Windungen wieder um den Knoten / , und arbeitet von / auS den
point cle rcprigc , 7 Stäbe durchflechtend, wie die lose Fadenwindung eS da¬
selbst zeigt. Das Geflecht muß selbstverständlich ganz dicht sein und sich so weit
erstrecken, wie die Detailabbildung Nr . 37 an der nochmals mit den gleichen
Buchstaben bezeichnetenStelle zeigt. Man zieht alsdann den Faden quer
durch das Geflecht nach dem Knoten / , von da in mehreren Windungen
zum Knoten ?, , von welchem auS man die folgende, sowie die 3. gleiche Fi¬
gur im point cle rcprise arbeitet. Nach Vollendung der 3. Figur führt man,
an der auf der Abbildung Nr . 37 mit einem Kreuz bezeichneten Stelle be-

Mr. 41. 1. November 1864. X. Jahrgang

ginnend, eine Tour Languettenösen, und darunter«,,
eine glatte Fadcntour aus , hei letzterer den Faden It,?,
dicht an der länglichen Musche unter dem Filetsiabt,
hindurch ziehend lstkhe die Abbildung Nr , 32s, CM?
lich arbeitet man die noch fehlende4. Figur im poiili '
eaprise , windet den Faden bis zum Mittelknoten er¬
führt dort ein kleines dichtes Radgeflecht aus . Abbild«.
Nr. 32 gibt auch für diese letztere Ausführung die dr«,
lichste Erklärung. Die kleine obere Bordüre endlichi»,,.
nach der Detailabbildung Nr. 38 gearbeitet. Diesrlbr r,

 darf kaum einer Erklärung, da die vergrößerte Abbild««»
MAWW » den Lauf des Fadens genau erkennen läßt und ihn d«,«

die Buchstaben noch näher bezeichnet. Man schlingt«,«
Faden bei -- an, arbeitet ein Carreau im paiiu üch-»»,«
windet den Faden bis zum ü , füllt das nächste

in der auf der Abbildung deutlich ersichtlichen Wni,
jedochi»it dichtem Aneinanderschiebender daraelielli-.
Languettrnstiche. Mit dem letzten Stich muß derz»>,!

an der mit c bezeichnete» Stelle sein, sich da«!
bis zum ck winde» und den point ll'esprir ind„,
betreffenden Carreau bilden; von «/ windet man«,»
Faden bis - und füllt das »litKreuz bezeichnestsi»,
rcau im Languettenstich aus ». s. fort. SchliM

schneidet man den Filet dicht an den umzog,,»
Zacken des zuerst im pointll '- spri,ausgeführt,,
Randes hinweg und befestigt diesen RandM
recht dichten feinen Langueltenstichen. si,'

Damenjacke„Marina."
Hierzu die AbbildungenNr . 3p und4v. —«p.,
Schnitt befindet sich unter Nr. XI , Fig.

Rückseite deö Supplements.
Eben so zweckmäßig als elegant in z»«„

und Ausstattung bildet diese, mit frackähnlichn,
Schooß versehene Jacke ein äußerst kleidsu«
»nd namentlich für die kühlere» Tage der,«,
hen Wintersaison zu empfehlendesToilm,,,
requisit. Das mit den betreffenden Abbild«»,

gen in Norder- und M.
anficht veranschaulicht, M,
dell, ist aus Velours re».

»i, , leuchtendem Blau geseni-i <
und mit starker schwg,»
Seidenschnur, sowie«»>>
runden vergoldeten MeU.I
knöpfen garnirt . D,r «,
ßcre Stoffrand der Zez
ist mittelst schwarz aus«
führterSteppnaht nach«,,
nen umsäumt , sämmilit,
Nähte sind auf der Ml
seite mit einen, schwan»! ,
Taffetstreife» bedeckt, lsi,
Voroertheile können rnliri-
der biŜ zum HalSauSsch»»,
geschloffen, oder die b,ir,z
obersten Knöpfe freifaff,»;
als Revers zurückgeschlagn
werden, so daß CbrmU
und Cravate zur Gelim

kommen. ZutCAnfcrtiaung dieser Zacke sind 120 Cent. Stoff von gewöhnlich,,
Tuchbreile nöthig, und hat man nach sämmtlichenzu dem betreffendenM°r,I
gehörigen Schnittheilcn je zwei gleiche Stofftheile zu schneiden. Tann salb
man in jedem Vordertheil die Brustfalte von Doppelpunrt bis Stern aus och
setzt an, vorderen Rand zur festeren Grundlage für Knöpfe und Knopfloch»
einen Stofsibeil unter , welcher bis über dir , auf Mg. <A befindlichen, die Kncr»
eingrenzende feine glatte Linie hinwcgreichenmuß. Dieser Linie entlang wm
den untergesetzten Stofftheil mit befestigend, mit schwarzer Seide eine Tiirp
stichrrihe ausgeführt, wonach nian der Angabe des Schmtthcils Fig. 03 griiiä», «!
rechten Vordertheil die Knopflöcher, auf beiden Vordertheilen je ein« « ,
Knopfe anbringt . Nachdem ferner an beiden Vordertheilen der, ebenfalls aii
Fig. l!3 vorgrzrichncte Einschnitt für dir nach innen hängende Tasche gemÄi

worden, naht man letztere gegen die Stoffründer des EinschnitlS»ndM
dann den vorher mit Steppsau », und Besatz versehenen Tafchcii-ReverS.
Punct und Kreuz an die gleichen Zeichen des Vvrdertheils treffend, lktzikUi-
aus ; es wird der Revers hierbc, Mit der unteren Längen-, sowie den b-iti»
Ouerjeiren rings den, Steppfaum entlang auf dem Vordertheil bestsii-i.
Mit der oberen Langenseite jedoch an paffender Stelle dem unteren A -f,
rand des TaschenciiischnittS gegengenäht, so. daß er die Oeffnung der Tast,
uiii 1 > Cent, überragt. Hierauf verbindet man zunächst die beiden M-
keiitheile der Jacke von / bis «I, wobei der linke Schooßtheil dcnl rechir»!
von »i bis Doppelpunkt übertreten und daselbst lcstgestrppt werden mr>
wabrsndder rechte Schooßtheil dem linken , unterhalb lirgcnd. vonDr-
pelpunct biö Stern und am unteren Rande bis Punct gegengenäht wir?.

Beide Schooßtheile erhalten an der über- und untertretendenLängn,«
leite einen 3 Cent, breiten nach innen eingeschlagenen Sauin unv>c
Uebereinstimmung mit den übrigen Theilen ringS am Außenraiit!
eine schwarze Steppnaht . Hierauf werden Rücken- und Seitentheil!

von 7, bis o und von bis ^ zusammengenäht, so daßtei
Schooß des SeitentheilS einen reichlich3 Cent, breiten,
dem Schooß des NückentheilS frei überstehenden Saum Hit«
det. Die Stoffränder der auf der Rückseite liegenden. ve°
o bis ^ und von ? bis s ausgeführten Naht faßt man in-
^uem schwarzen Taffetstreifen ein und näht diese beM
Schooßtheile dann auch am unteren Rand von 5 bis Km;
aneinander. Es werden nun ferner die Vorder- und Seiten
theile von 7- bis 5 , die Achseln von / bis " verbunden
worauf man der Jacke den vorher zusammengenähten. »»>
Steppjaum und Besatz versehenen Kragen aufsetzt, indem
man denselben mit v an das v deö Vvrdertheils. mit«
an daö / deS Rückentheils legt. Die beiden Theile jede:
Aermels, für welchen Fig. 68 auch am unteren. ^

der Abbildung ohne Garnitur erscheinenden
Rande , ein Besatzdessin gibt, näht man von-c
biö 67 und von ?/ bis - zusammen, versieht dec
Aermel am unteren Rand von der Jnnenseiik
mit einem reichlich 1  Cent , breiten schwarze'
Taffetftreifen und setzt ihn dann , mit - an k-
- des Vordertheils treffend, dem Aermelloch ein
Vorher jedoch hat man in der unteren Aerme!

Hälfte, nach Angabe der Fig. ^ c>
beiden daselbst vorgezeichneten Kreuz
auf dem dazwischen liegenden Punct ver
einigend, 2 Falten einzulegen. Schliß
lich führt man ringS um den Außenrar-
der Jacke deü Steppsaum , sowie aufdir
Schooßtheilen nach der auf den SckM
theilen befindlichen Vorzeichnungdtr
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